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Circulus vitiosus
Bon Abraham a Santa Clara.

Ist heute schon der „definitive Friede von Buka¬
rest " ein zerrissenes Blatt Papier oder wohnt ihm noch eine
Weile wirkende Kvaft inne ? Pessimisten behaupten heute das erste,
wenn sie nach Koritza Hinblicken (eine sehr interessante Stadt,
die den meisten von ihnen bislang noch nicht vorgestellt war.
Die orientalischen Wirren haben wenigstens einen  Vorzug , die
geographischen Kenntnisse des Durchschnittseuropäers ' — und auch
vieler Diplomaten um ein Bedeutendes zu vermehren .) Ich ge¬
höre nicht, oder noch nicht zu diesen Schwarzsehern , und sage,
falls sich die Diplomatie der Mächte einmal wirklich tatkräftig
Leigt, läßt sich auch heute der Orieiltfriede notdürftig zusammen-
flicken. Freilich für lange Zeit wird die Frucht dieser Arbeit
nicht andauern , aber auch nur ein augenblicklicher Aufschub wäre
schon recht erwünscht, da gar zu viel Zündstoff sich jetzt
jn ganz .Europa angesammelt hat.

M lese sehr häufig und sehr gerne die großen Memoiren-
stierke, die in den Tagen Ludwigs XIII ., Ludwigs XIV . und des
Regenten geschrieben sind . Man wird sich wundern , warum ich
bei der Betrachtung der Lage im Orient auf sie zu sprechen komme.
Doch ba© hat seine guten Gründe ; Diese retrospektive Betrach¬
tung hat mich gelehrt , die Künste der Diplomaten von heute
richtig einzuschätzen, sie wurden nämlich auch damals eifrig in
Anwendung gebracht. Besonders beachtenswert sind in der Be¬
ziehung die Erinnerungen des Kardinals von Retz und des Herzogs
von Saint Simon ! Ich werde nächstens etwas ausführlicher über
sie schreiben, heute nur soviel : die Kurvst 'der höfischen Welt von
damals war die diplomatische Intrige , Meister waren Mazarin
und Retz in ihb. Geschickt angelegte Minen und Kontraminen , Um¬
armungen , während man den Dolch im Gewände trägt und Ver¬
sicherungen zärtlichster Freundschaft wechselt, wären ihnen Mittel.
Man bekomplimcntierte sich gegenseitig so lange , bis die eine
Partei sich stark genug fühlte , über die andere herzpfallen , um zu
versuchen, sie zu erwürgen . Es waren jene Tage , in denen Sancho
Pausa das schöne Wort sprach: „ Er müsse eigentlich unendlich
vlt sein , da er schon mindestens 5 ewige Friedensschlüsse zwischen
den» allerichristsichsten und dem katholischen König erlebt habe
(stehe: definitiver Friede in Bukarest). ,

_Gewiß , die Formen sind heute andere , ganz andere geworden
als in den Tagen der Allongeperrücke ober des Spitzenkragens
über dem Eisenpanzer , aber die Diplomatie hat seitdem nichts
zugelernt , und sehr viel vergessen , nämlich die großen Lehren,
die ihr Otto von Bismarck erteilt hat.

Wenn nun diesmal abermals die ganze Weisheit der Staats¬
männer der beiden großen ungarischen Mächtegruppen ans In¬
trige und Gegenintrige im nahen Orient  hinaus-
läuft , dann freilich ist es mehr als zweifelhaft , ob nicht der ganze
Balkan diesen Sommer abermals in Flainmcn steht, der Balkan
und vielleicht noch einige andere Länder dazu . Tie Diplomaten
>̂ber, die durch ihr Handeln solches herbeigesührt haben würden,

ivären zum Schluß doch nur betrogene Betrüger ! Denn Nutzen
würde .niemand von ihrem Tun haben, jeder Krieg, der heute
irgendwo in Europa geführt wird , ist nicht nur eine Gefahr
für den ganzen Erdteil, , sondern auch eine sehr schwere materielle
Schädigung des Wohlstandes aller Nationen.  Daher
öle ungeheure Mehrheit der Bevölkerung Europas aus enth-u-
ffastischen Friedensfreunden besteht ! Das sollte sich die verehrliche
Diplomatie immer wieder und wieder ins Gedächtnis zurück-

denn sie ist nicht dazu bestellt , für sich- abseits vom Volk
arbeiten , sondern sie ist nur als Sachwalter der wahren

Interessen der Nationen vorhanden , und diese wahren Interessen
^langen gebieterisch- daß der Friede gewährt wird.

b ^uijrx , wenn die Diplomaten nicht der Welt es ad oculos
j,̂ ""ffrieren wollen , wie unfähig sie zu ihrem Getoerbe, das
aufx keine  Geheimwissenschaft ist, sind , müssen sie sich endlich

En' Eb die Völker gar ernst erschütternden Gegensätze ver-

fre ^ ^ alles daran setzen, daß im Epirus Ruhe und Ordnung
die u f ^ üärd . Tun sie das nicht, oder nur teilweise , so sind
Gott Et  ^ )nen' îc diese ihre Pflicht  verabsäumen , schuldig vor
Zukunft ber  Geschichte an allem Blut und Elend , das in der
° beschloss liegt.

rv „ dlls König Konstantin von Griechenland zuin preußischen

dies trtar^ 0^ ernannt wurde , habe ich in diesem Blatt betont,
I ^ Nennung sei eine Privathandlung unseres Kaisers , die

J ttle,r Weise unsere Politik Hellas gegenüber beeinflussen dürfe,
albn '̂ĉ Griechenland der schuldige Teil,  denn der süd-
Qrrn”’ • ®̂ )"tanb wäre unmöglich , falls ihn Griechenland nicht

unb  unterstützte . Daher hat die deutsche Diplo-
zu C Veranlassung , rücksichtslos  in Athen ihre Meinung
man I ! .( e11  stärksten moralischen Druck dort auszuüben , damit
lanps ‘ a dEfv " kommt . Das ist nicht nur in Dentsch-
als ^ f0r &ccn' Indern es muß solches auch
Italien für onra ^ Betan  werden , da Oesterreich und" mm. D-r F-i.de am
störer bin , ? icbci ' kleinstaatliche Friedens¬
wird . Ter Circulu^ Mächten herrisch zur Ruhe verwiesen
werden . ^ wsus dort w en  muß endlich unterbrochen

Deutsches Reich
Die Vorgänge im nationallibercrlen Lager

'Es ist behauptet worden , der Antrag auf Auflösung der
jungliberalen 'und der a lt n a ti o n a lli b e r a lc n Or¬
ganisation,  der in der letzten Sitzung des Zentralvorstandes
der nationalliberalen Partei angenommen wurde , sei von alt-
nationalliberaler  Seite ausgegangen . Wie der „Deutsche
Bote " feststellt, ist das unzutreffend : Der Antrag kam aus der
Mitte  und beide Flügelüvürden durch ihn gleichermaßen über¬
rascht. Der eigentliche Urheber des Antrages ist nämlich der
Landtagsabgeordnete ® r . v. Campe;  er war mit seinem Vor¬
schläge freiwilliger Mittler und fand die Zustimmung der Vor¬
sitzenden. Mit deren Unterschriften der Antrag dann versehen wurde.

Novelle zur Desoldungsordnung
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : „Die Betrachtung in

unserem letzten Wochenrück.bÜck über die Behandlung der Be¬
soldung snvvelle im Reichstag  hat zu mannigfachen Er¬
örterungen in der Tagespresse Veranlassung gegeben . Daher
wird von einzelnen Seiten versucht, die Schuld an einem etwaigen
Scheitern der Vorlage der Regierung zur La st zu legen.
Unter anderem ist behauptet worden , das; die Verbündeten Re¬
gierungen ihre grundsätzlich ablehnende Stellung gegen die in
Aussicht gestellten Erweiterungsanträge des Reichstags zu spät,
nämlich erst bei der ersten Lesung des Gesetzentwurfs in der Bud-
'getkommission und nicht schon bei den Vorbesprechungen der Re-
äierungsvertreter mit Vertretern der Parteien zum Ausdruck ge¬
bracht hätten . Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen.
Die Vertreter der Regierung haben vielmehr bei den erwähnten
Besprechungen vo n vornherein  keinen Zweifel darüber anf-
kommen lassen, daß der Bundesrat Anregungen auf Aenderungen
der Besoldungsnovelle von wesentlicher Bedeutung , insbesondere
also der Berücksichtigung von Beaurtenklassen , die in der Novelle
nicht bedacht sind , gegenwärtig nicht würde zustimmen können',
und daß das Zustandekommen des Gesetzes von dem Verzicht auf
weitergehende Wünsche abhängig sei."

Die „Nordd . Allg . Ztg ." irrt.  Damals , als die erwähnten
Vorbesprechungen , stattfanden , war die Novelle zur Besoldnngs-
ordnuna noch nicht dem ,Bundesrate zugegangen , geschweige!
denn bekannt geworden . Die Vertreter der Regierung lehnten
es ab,  Mitteilungen über den Inhalt und Umfang der Novelle
zu machen. Eine Erklärung , daß „das Zustandekommen des Ge¬
setzes von dem Verzichten auf weitere Wunsche abhängig sei,"
haben sie in keiner Form abgegeben  und konnten sie da¬
mals auch nicht abgeben . Eine solche Erklärung hätte aber ab¬
gegeben werden müssen , sofort nachdem die Novelle dem Reichs¬
tage zngegangen war . Sie erfolgte bei der ersten Lesung nicht,
»obwohl ihre 'Abgäbe der Regierung nahegelegt wurde . Erst jetzt
brachten die Vertreter sämtlicher bürgerlicher Parteien den be¬
kannten Erweiterungsantrag ein ; sie konnte;: nach Lage der Dinge
nicht annehmen , daß der Antrag das Zustandekommen der Novelle
gefährden werde . Die Verbündeten Regierungen werden sich da¬
mit abfinden müssen , daß ihre Una nst e h m b a r ke i t s-
Erklärung zu spät  gekommen ist.

Ausgleichsbeihilsen und Besoldungsvovlags
Der Finanzminister  hat angeordnet , daß die bisher

gezahlten 'Ausgleichsbeihilsen für die Beamten der Ass .istenten-
klasse  auch im Etatsjahr 1914 weitergezahlt werden . Eine
Korrespondenz behauptet , es gehe hieraus hervor , daß man mit
einem eventuellen Scheitern der Besoldungsvortage
rechne, wenn die Parteien darauf bestünden , daß sowohl die höheren
Postbeamten , wie die gehobenen Unterbeamten mit in die Aende-
rung der Besoldnngsordnung für die Reichsbeamten einbezogen
Werden sollten und dementsprechend verlangt werde , daß auch
in P r e u ß e n entsprechende Bezugserhöhungen vorgenommen wer¬
den, die sich auf fast 180 000 Köpfe erstrecken müßten , was für
die Regierung und die Kommunen nicht durchführbar sei. Die
preußischen Assistenten sollen nach der vorliegenden Besoldungs-
Novelle .anstelle von 1650 bis 3300 Mark 1800 bis 3600 Mark
erhalten : sollte die Besoldungsvorlage für Preußen znstande-
kommen, so sollen die Ausgleichsbeihilsen auf die Gehaltser¬
höhung angerechnet werden , die dann aller Voraussicht nach vom
1. April ab rückwirkend  inkraft treten würde . Aus dieser
letzten Bemerkung geht hervor , daß die Ausgleichsbeihilfen nur '
als Notbehelf  bewilligt werden , weil eben das Definitivum
noch längere Zeit auf sich warten läßt , und daß daraus ein Rück¬
schluß auf das Schicksal der Besoldnngsvorlage selbst, nicht gezogen
werden darf.

Zur KonkrurrenMauselfrage
Nachdem die Verbündeten Regierungen ein weiteres Ent¬

gegenkommen in der Konkurrenzklanselfrage abgelehnt haben-,
treten auch die Handlungsgehilfen mit einem „Unannehmbar"
hervor . In einer Zuschrift an Berliner Blatter , die anscheinend
aus maßgebenden Kreisen der Handlungsgehilfenbewegung
stammt , lesen wir : „Tie Mehrheit der organisierten Handlungs-
gehilsen , welche durch die soziale Arbeitsgemeinschaft vertreten
ist, der der Verband 'deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig , der
Verein der Handlungskommis von 1858 und der Verband kauf¬
männischer Vereine , Sitz Frankfurt a . M ., angehören , steht gegen¬
über dem „ Unannehmbar " der Regierung in Sachen Konkurrenz¬
klausel auf dem Standpunkt , daß. sie eine Regelung unbedingt
ablehnen welche Voraussicht , daß der bestehende R e cht s z u st a n d
betr . Klage auf Erfüllung nach den Wünschen der
Regierung geändert  wird . Der Wunsch der Regierung be¬
deutet eine so große Verschlechterung für die Handlungsgehilfen,!
daß damit die übrigen Zugeständnisse nicht ausgewogen sind."
Danach scheint es , daß die Handlungsgehilfen sich gegebenenfalls
mit der anderen Abweichung der Regierung , der Forderung betr.
die Gehaltsgrenze von 1500 statt 1800 Mark abfinden würden.

Der »»Erfolg"
Nun ist cs endlich heraus ! In einem Triumphartikel , den

sich der rote Parteimoniteur , der „Vorwärts " (1914, 89), an¬
läßlich seines 30 . Geburtstags schreibt, teilt er auch das "Ergebnis
der roten Woche mit . „Die Partei zählt zurzeit mehr
als 1100000 Mitglieder " : mit diesen Worten stellt der
„Vorwärts"  im Amtsstil festz daß zu der Entwicklung der Or¬
ganisationsziffer „der tote Punkt bereits überwunden ist, und cs'
rüstig wieder vorwärts geht ." Rein äußerlich ja, und auch dann
stimmt des „ Vorwärts " Rechnung noch nicht ! Mehr als 1100000
„Kämpfer " zählt also augenblicklich die Partei . Nehmen wir nun
diese runde Zahl als richtig an . Am letzten März des Jahres 1913
hatte die Partei genau 982850 eingeschriebene Mitglieder . Dazu
wären nun , um die jetzige richtige Ziffer fest- Mellen , die 135 000
in der roten Woche neu Aufgenommenen Dinzurechnen . Gäbe
also rund 1117 850 . Wenn diese Zahl erreicht wäre , warum be-

genügt sich dann der „Vorwärts " mit einer runden niedrigeren
Feststellung?

Jedenfalls beweist die Rechnung , daß es auch im Laufe
ganzen Rechnungsjahres 1913/14 mit der Mitgliederziffer in der
Partei nicht vorwärtsgegangen ist — wenn sie nicht gar unter
die Zahl 982850 gesunken  ist — daß die „ Stagnation ", von
der der letzte Parteitagsberich,t sprach, während eines vollen wei¬
tern Jahres angehalten hat , und daß es eines ganz besonderen
Mittels — der „roten Woche" — bedurfte , um kurz vor Tores¬
schluß am 31 . März schließt regelmäßig die Berichterstattung
über die Parteientwicklung für den im September für gewöhnlich
stattfindenden Parteitag -— künstlich die Mitglieder¬
ziffer i n d i c H ö h ezntrciben.  Wären die Parteifunktionäre
nicht auf dieses Au sh ilfs mittel  der „roten Woche" verfallen,
wer weiß , ob sür den 31'. März 1914 die Mitgliederzahl nicht
unter dem „toten Punkt " vom 31 . März 1913 geblieben wäre ? !
So steht's mit der „Vorwärtsentwicklung ", von der das Berliner
Zentralorgan der Sozialdemokratie seinen gutgläubigen Lesern
erzählt , die anscheinend nicht merken, wie sehr sie dabei über den
Löffel barbiert werden . Denn eine Anfrechnnng aufzutun , wie
hier von uns geschehen, um den Lesern die „ Erfolge " der roten
Woche einmal recht plastisch vor Augen zu führen , auf dieses sonst
so sehr bei den Genossen beliebte Mittel verzichtet sonderbarer¬
weise in einer Anwandlung von sonst nicht bei ihm beliebter Be¬
scheidenheit der „Vorwärts ". Er wird wissen , warum . . . !

So mag im Moment äußerlich  und in Berücksichtigung
der mit der „roten Woche" verbundenen Kraftanstrengnng und
des gewaltigen Aufgebotes an Agitationsapparat diese einen Er¬
folg bedeuten , innerlich bleibt es in der Partei trostlos . „An
innerer Fäulnis krankt die ganz '« sozialdemokra¬
tische Bewegung.  Im Reichstag fehst den 110 sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten , nachdem der alte Bebel ins Grab gesunken
ist, der anerkannte Führer . Leistungen , Erfolge hat die sozial¬
demokratische Rerchstagsfraktion nicht zu verzeichnen . Der Glaube
an das Zukunstsprogramm ist 'längst dahin . Radikalismus , Appell
an die Klasseninstinkte , brutaler Terrorismus müssen ihn ersetzen.
Wer weiter blickt und edler denkt, zieht sich zurück. Die alte Werbe¬
kraft des sozialistischen Gedankens erlahmt " : mit diesen Worten,
mit denen das Volksvereinsslngblatt : „Vor dem Spiegel " der
Sozialdemokratie ihre innere Situation und ihren innern Gehalt
vor Augen hält , ist und bleibt ihre Lage von heute ge¬
kennzeichnet.  Und die rund 135 000 neuen „Streiter ", die sich
zur Aufnahme in den roten Heerbann gemeldet haben , haben
einen Wechsel unterschrieben , dessen Einlösung sie wohl kaum
jemals erleben werden.

Besäße die Sozialdemokratie wirklich die innere Kraft , auf
die sie zur Täuschung ihrer Anhänger und Nachläufer und z'nr Be¬
schwichtigung des schlechten und daher unruhigen Gewissens so
gerne pocht, dann könnte und müßte sie sich auch dazu auf-
schw'ingen , ihre völlig falschen theoretischen Grund¬
sätze,  wie sie die Parteibundeslade , das Erfurter Programm,
birgt . Modern aufzureparieren . Aber sie vermag es nicht, die
Parteilonstitntion verträgt eine solche ehrliche Kür einfach nicht!
Und doch sind sich führende Parteigenossen , und wahrlich nicht
die schlechtesten, völlig darüber klar, daß ihr Glaubensbekenntnis
falsch ist, daß es von völlig unhaltbaren Voraussetzün-
gen ausgeht.  Wie könnte da aber eine Politik,  grundsätz¬
lich iwie taktisch, richtig sein, die ihre Handhabung ableitet von
solchen falschen Grnndanschauungen ? ! Die Sozialdemokratie sitzt
da in einer verflixten Zwickmühle . Und was bleibt da, nachdem
nun einmal die Partei sich den neuzeitlichen Verhältnissen pro¬
grammatisch sowohl nach der Theorie wie nach der Praxis nicht
anzupassen vermag , anders "über, als sich einer bequemen Selbst¬
täuschung hinzugeben und auch die Massen zu täuschen, die den
Führern blindlings folgen und nicht merken, wie sie dcsbei selbst
an der Nase gründlich 'h e-rnm g efüh 'rt werd  em.

Die Sozialdemokratie , die sonst gewohnt war , von Jahr
zu Jahr vermöge ihres eignen Schwerpunktes , der Sieghaftigkeit
der in ihr niedergelegten Ideen und sich auswirkenden wuchtigen
Kräfte — sozialdemokratischer Amtsstil — von Erfolg zu Erfolg
zu schreiten : Der stolze Adler ist slügellahm geworden und sieht
sich in der Defensive . Da gilt es nachzuschlagen, den Gegner zu
treffen , Wo- er sich nur eine Blöße gibt , und diese zu diesem
Zwecke betriebene Aufklärungsarbeit wird sich umso trefflicher
leiten lassen und umso nachhaltiger wirken, je mehr sie ausgeht
von einem festgefügten  A g it  a ti  o ns  a p p ar  a t. Den bil¬
den die Vertrauensmänner  in unserer Partei , in unserm
Volksverein . Unserer Arbeit in den kommenden Monaten ist da¬
durch von selbst der Weg gewiesen , und auch in unserer Presse soll
es für die Sozialdemokratie keine Schönheit geben . Umso lichter
wird es dann um die „ Erfolge " der „roten Woche" werden!

Ein hcrnlLurgilch-preutzischer Zwsckrvrrüand
Ueber die Bildung eines Zweckverbands zwischen Hamburg

und den benachbarten preußischen Orten , insbesondere Altona,
treten die Erörterungen in letzter Zeit immer stärker hervor und
werden sowohl von Hamburger wie von Altonaer Seite gepflogen.
Ein solcher Verband wird sich allerdings ohne einen allge¬
meinen Staats v ertrag  zwischen Preußen und Hamburg
nicht Herstellen lassen , wenngleich vielleicht ans dem Verkehrs¬
gebiet die notwendige Vereinheitlichung der Vorschriften sich auch
durch eine Verständigung Hamburgs mit den anstoßenden Ort¬
schaften erreichen läßt . Jedenfalls darf man damit rechnen, daß
in absehbarer Zeit sowohl die preußische Wie die hambnrgische
Gesetzgebung sich mit den Fragen des Zweckverbands Hambura-
Altona zu befassen haben wird.

Kleine politische Nachrichten
— Statthalter Graf Wedel.  Eine Berliner Korre-

spondeirz verzeichnet Gerüchte, wonach der Statthalter von Elsaß-
Lothringen , Graf Wedel , ans seinem Posten verbleiben soll . Diese
Gerüchte sind, wie die „Deutsche Tageszeitung "^aus das bestimm¬
teste versichert , völlig hintergrnndslos . Graf Wedel >vird , wie
bereits amtlick; ängckündet ist, in kürzer Zeit ans seinem
Amte endgültig scheiden.  Vielleicht wird er etwas länger
bleiben , als ursprünglich ins Auge gefaßt war , da die Ernennung
seines Nachfolgers augenscheinlich Schwierigkeiten macht.

— Neue Bestimmungen für die Arbeitsbedin¬
gungen in den Bleifarbenbetrieben  sind seitens des
Bündesrats geplant . Zwischen den Bundesregierungen haben be¬
reits Beratungen darüber stattgefunden , doch liegt ein endgültiges
Ergebnis zurzeit noch nicht vor . Nach Blättcrmeldnngcn dürfte
es 'jedoch nach Wiederausnahine der Arbeit des Bündesrats ja
einiger Zeit zu erwarten sein.
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Berlin , 6. Slpril. Die „Nordd . Allgem. Zeitung " meldet.

«Dem'Vernehmen nach ist für die Abreise des Reichskanz¬
lers nach Korfn  die zweite Halste dieser Woche in Aussicht
genommen . ' - •

Ausland
Vernehmung des Präsidenten PoinearH

Paris,  6 . April . Tie Sensation des Tages bildet die Ver¬
nehmung des Oberhauptes der Republik, Poincars,  durch den
Präsidenten des Bernfungsgerichtshofes Forichon  im Elysse
in der Affäre Caillaux . Ter „Matin " weiß darüber folgende
Einzelheiten zu berichten : Herr Forichon begab sich gestern als
-Amtsperson zu dem Präsidenten Poincars , um ihn als Zeugen
in der Affäre Caillaux zu vernehmen . Auch Poincarö mußte
schwören und das über seine Vernehmung aufgesetzte Protokoll
unterschreiben . Der Untersuchungsrichter Boucard hatte am 2.
-April Herrn Caillaux als Zeugen verhört , der ihm in eingehender
Weise schilderte, wie sehr er durch die fortwährenden Angriffe und
Veröffentlichungen Calmettes im „Figaro " erregt worden sei, und
wie seine Aufregung am 16. März , also am Tage , an dem Frau
Caillaux die Bluttat beging, besonders groß gewesen sei. An diesem
Tage wurde im Ely s e e unter d em Vorsitze P o in c ar e §
ein Ministerrat abgehalten.  Nach Schluß desselben bat
Caillaux den Staatschef , ihm eine kurze Unterredung unter vier
Augen zu gewähren , welcher Bitte auch entsprochen wurde . Kaum
War Caillaux mit Poincars allein , als er in leidenschaftlichen
Worten seiner Angst  Ausdruck gab, daß Calmette noch wei¬
tere Briefe  von ihm veröffentlichen könnte, und zwar solche,
die er seinerzeit an seine zweite Frau gerichtet hatte , als diese
ihm noch nicht angehörte . Poincars versuchte ihn zu beruhigen,
er sagte folgendes : „Das dürfen Sie nicht glauben . Sie sind
schlecht unterrichtet worden . Mir ist Calmette genau bekannt , ich
weiß , er ist von galanter Gesinnung und wird daher nicht tun,
was Sie ihm zumuten . Er wird Ihre Frau bestimmt nicht
in die Politik hineinziehen ." Allein Caillaux ließ sich
nicht beruhigen , er machte 'Gegengründe geltend und war von
seiner «Ansicht trotz alles Zuredens des Präsidenten nicht abzu¬
bringen . Mit dem Ausrufe : „Wenn dies Calmette tut , dann er¬
morde ich ihn !" stürzte er davon . Am Nachmittag empfing Präsi¬
dent Poincars den Ministerpräsidenten Doumergue und erzählte
ihm von der Unterredung , die er mit Caillaux gehabt , indem er
ihn dringend ersuchte, doch alles zu tun , um beit Finanzminister
von einer unüberlegten Handlung  z ur  ü ckzu h a l t e n.
Doumergue gab auch dieses Versprechen, allein es war zu spät,
dem Verhängnis in den Arm zu fallen , denn während Doumergue
seine Audienz bei Poincars hatte , wartete schon Frau Caillaux,
den Revolver in ihrem Muff , in der Redaktion des „Figaro " auf ihr
Opfer . Die «erinnerlich , schilderte Frau Caillaux dem Untersuchungs¬
richter die Aufregung ihres Mannes , und wie sehr sie daher
fürchten müßte , daß er Calmette ermorden würde , weshalb sie sich
>zum Handeln entschloß. Poincars 's Aussage liegt hier¬
mit für Frau Caillaux günstig.

Homerule angenommen
London,  6 . April . In der zweiten Lesung wurde die

H' vmerule - Bill  heute im Unterhaus mit 356 gegen 276 Stim¬
men angenommen.

Im Unterhaus eröffnete Red m o n d die Beratung des letzten
Tages , die zweite Lesung der Homernle -Bill , indem er erklärte,
die Nationalisten würden die Lösung im Wege des ' Föderativ-
shstems  annehmen , wenn, erstens Irland unter einer Einheits¬
form geeinigt und nicht in Ulster und das übrige Irland geteilt
würde , wenn zweitens die Geltungskraft der gegenwärtigen Bill
nicht vermindert und wenn drittens die Ausschlußfrist von sechs
Jahren für Ulster aufrecht erhalten würde . (Lachen bei der Oppo¬
sition .) Die Nationalisten könnten den dauernden Ausschluß Ulsters
nicht annehwen . Das Opfer der Nationalisten , die in den Sechs-
jahresvovschlag tzinge«willigt hätten , der eine Spitze gegen sie
enthalte , sei nutzlos gewesen. Sie wären halbwegs ' entgegenge¬
kommen, aber Ulster, das auf seiner Ursprünglichen Forderung
des .gänzlichen Ausschluss es ' bestünde, wäre nicht einen Zoll ent¬
gegengekommen. Unter diesen Umständen bliebe seiner Ansicht
nach dem Hause nur übrig > in der Beratung der Bill , wie sie
wäre , -fortzufahren . (Lauter Beifall bei den Ministeriellen .) Er
glaube nicht, daß es darum in Ulster zum Bürgerkriege komme.
Wenn fedoch die Bill Gesetz würde , würde sich die Lage ändern.

Carson  hielt daran fest, den gänzlichen Ausschluß Ulsters
oder eine Volksabstimmung oder allgemeine Wahlen zu fordern
und erklärte , die Regierung müßte die Politik der Gewalt anf-
geben. Gewalt würde der weiteste Weg zum Frieden sein und
den Untergang für Ulster, Irland und wahrscheinlich für .Eng¬
land bedeuten.

Der Liberale Sim o n Klagte, das Angebot der Regierung
wäre noch offen, obwohl sie genug Wah-lautorität besäße, um die
Bill in ihrer gegenwärtigen Fassung durchzubringen und es zu
tun beabsichtige, wenn eine Verständigung nicht zustande käme.
Die Pflicht des Hauses sei gegenwärtig ^ die zweite Lesung der

Soziale Schlagwörter
2. Gewerbefreiheil und freie Konkurrenz

Es ist eine oft ausgesprochene Wahrheit , daß die Arbeiter
fast 'eigentlich am besten wissen, wo sie der Schuh drückt. (Ja,
wer in ernster Handarbeit bald grau geworden und von Jugend
aus einen gesunden Menschenverstand besaß, ist wohl zu einem Ur¬
teil über seine Lage befähigt ; deshalb halten «vir es für nicht in
der Ordnung , wenn bloß Geldmenschen und Gelehrte vielfach«
in -grauer Theorie über das Los und die Lage der -Arbeiter«
-entscheiden -wollen , ohne die vernünftige - Stimme des 'Arbeiter¬
standes in Betracht zu ziehen. „Ach -diese Leute", sagen manche
Geldbarone , „haben einen zu beschränkten, ungebildeten Stand¬
punkt ; weit sie das „allgemeine Wohl" nicht genug tm Aug-e be¬
halten , müssen wir für diese Unmündigen mit unserer Bildung
pintreten " (natürlich nur im Interesse des Kapitals ). Von diesen
«Leuten, die so reden , ist auch die Gewerbefreiheit erfunden worden.

Die unbedingte Gewerbefreiheit schlägt alle Schranken, welche
das Gewerbe gegen die Ueberflutung und Aufsaugung durch- das
Groß -Kapital schützen, nieder , so daß jemand treiben kann, was
ihm beliebt , auch ohne cs gelernt zu haben. Dadurch wird Fn?
Gemeinsamkeit der Interessen aufgelöst , und es beginnt ein?-
«große Hetzjagd der Menschen gegeneinander , so daß der Kampf
«des Unbewaffneten , des Besitzlosen mit dem Bewaffneten , d. h. den.»
Kapitalisten , öffentlich berechtigt erscheint. Nach dieser Theorie
ist das Bild der Zukunft : die Welt eine große Fabrik,  di?
«oberen Zehntausend sind die Allmächtigen , aus deren Wage die
übrigen Menschen gewogen werden : oder die Welt ist eine große
Menagerie, , von loben fällt das Fleisch- hinein und die Tiere haben
die Freiheit , sich- zu zerfleischen, -damit nach den Naturgesetzen
der Stärkste das Meiste erhasche. In den niederen -schichten ist
das Ergebnis : „Billig und schlecht", wie in einer Groschenbude
lauf einer Kirmes : Fort mit Schaden ! Wollen wir ein poetisches
Bild , so bietet es uns Goethe dar:

„Sie schieben sich, drängen sich, reißen sich,'
! - ' Und das alles — um ein Stückchen. Brot ."

' Freiheit ! schönes, -gold'nes Wort ! zu welchem Mißbrauch hast
du dich nicht hergeben müssen, besonders in der modernen Zeit
der Schlagwörter ! „Die Wahrheit wird auch- frei machen", sagt
das -Evangelium , meint dann aber jene heilige Freiheit der
«Kinder Gottes , die in der nachsündlichen Gesellschaft nur durch
Entsagung und Selbstverleugnung , nur tm Kreuze unseres Erlösers
durch Besiegung der Leidenschaften des Herzens und durch Kamps
«gegen sie Sünde und die Versuchung erworben wird . Deshalb
haben nun die Kreise, die das Christentum bekämpfen und sich!
bemühen , die Grundsätze desselben aus dem öffentlichen Erwerbs¬
leben hinauszudrängen , statt der Nächstenliebe Christi , unter dem
lockenden Schlagworte : „Unbedingte Gewerbefreiheit ", den un¬
christlichen Grundsatz -der Selbstsucht ausgestellt. Sie wußten wohl,
haß nach den Gesetzen der Schwerkraft das Kapital alles Ent-
«aegenstehende-an sich- ziehen und wie ein SchwaMm in sich- -auf-
isaugen, das Stärkere das Schwache besiegen und das arbeitende
Volt dem Kapital dienstbar gemacht wird . Deshalb ist die Ge-
dverbefreiheit die Todeswaffe , die gezückt ist gegen unseren gol¬
denen Mittelstand ., ' > - ■ -

Bill zu beenden, aber er hoffe, daß die Versuche, ihre Annahme
guf einer gemeinsamen Grundlage zu erreichen, fortgesetzt würden.

Die Wahlen in Schweden
^Göteborg,  6 . April .. Nach der heute beendeten Zählung

der Stimmen zur Wahl der Zweiten Kammer in der Stadt Göte¬
borg erhielten die Sozialdemokraten 6786, die Verteidigungs '-
sreunde 6660 uird die Freisinnigen 4675 Stimmen . Gewählt sind
drei Sozialdemokraten , zwei Verteidigungsfreunde und zwei Frei¬
sinnige . Bei der Wahl 1911 würden drei Gemäßigte , zwei Frei¬
sinnige und zwei Sozialdemokraten gewählt . Tie Stimmenzahl
1911 war folgende : Gemäßigte 4419, Liberale 3711 und Sozial¬
demokraten 3664 Stimmen . Bis heute hat im ganzen die R echte
vier Plätze gewonnen  und einen verloren , die Linke hat
zwei Plätze verloren und die Sozialdemokraten haben ein Mandat
gewonnen und zwei verloren.

Die Lage in Mexiko
New York,  6 . Slpril. Der spanische Botschafter bereitet

einen Protest  bei der Union vor gegen die Ausweisung von
600 Spaniern aus Torreon,  indessen dürften keine Schritte
erfolgen , da das Deportationsrecht von der Regierung anerkannt
worden ist. Auch wird aus der Umgebung Bryans  erklärt , die
Union habe ihre Bürcser schon ausgesordert , Mexiko zu verlassen
und andere Nationen würden gut tun , diesem Beispiel zu folgen.
Caranza war übrigens von Bi llas Schritt nicht in Kennt¬
nis gesetzt worden.

Von der Balkanhalbinsel
Die griechische Note

Paris,  6 . April . Nach einer aus London datierten , sicht¬
lich offiziösen Meldung , sind die Besprechungen zwischen Frank¬
reich , England und Rußland  bezüglich der Antwort der
letzten griechischen  Note dem Abschluß nahe . Die von Rußland
gegen den französisch-englischen Entwurf erhobenen Einwendungen
scheinen behoben und man werde ihn voraussichtlich in einigen
Tagen den Treibundmächten vorlegen können, doch werde es noch
weiterer Verhandlungen bedürfen , um die Gesichtspunkte der
Triple -Entente und des Dreibundes  in dieser Frage in Ein-«
klang zu bringen.

Die Mobilmachung in Albanien
Turaz -zo,  6 . April . Im Hinblick auf die anarchischen Zu¬

stände in Südalbanien hat die albanische Regierung Listen über die
zur Bildung einer Miliz  verfügbaren Bestände anlegen
lassen. Wie verlautet , werden im ganzen Lande alle ehemaligen
Redifs vom 29. bis zum 39. Lebensjahre heute oder morgen zur
Kontrollversammlung einbernsen.

Paris,  6 . April . Wie der „Temps " zu melden weiß , soll
die albanische Regierung beabsichtigen, für dir K'üstenverteidiguüg
vier italienische Torpedoboote anzu kaufen.

Aus aller Welt
Ein kaiserliches Lob der Jesuiten

Tie deutsche Gesandtschaft zu Brüssel hat folgendes Schreibest
an Pater Fr . Wehnandt in Vervters gerichtet:

Brüssel , den 20. Februar 1914. Die Immediateingabe der
dortigen deutschen Kolonie anläßlich der am 1. d. M. abgehaltenen
Kaisergeburtstagsfeier , mit der das 25jährige Jubiläum der deut¬
schen Schule verbunden war , hat Seiner Majestät dem Kaiser Vor¬
gelegen. Ich bin beauftragt «vorden. Euer Hochwürden bei diesem
Anlaß den Allerhöchsten Tank für Ihr jahrelanges patriotisches
Wirken im Sinne deutsch-nationaler Arbeit auszusprechen . Der
Kaiserliche Gesandte ."

Ter -Empfänger des Briefes , dem so gedankt würde , ist —-
Mitglied der Gesellschaft Jesu ! Kommentar überflüssig.

Dryander über den Protestantismus
Berlin,  6 . April . Bei der gestrigen Einführung des Lizen¬

tiaten Töhring in die durch den Weggang Ohlys nach Wiesbaden
freigewordene vierte .Hofpredigerstelle sprach Dryander über die
Aufgabe des evangelischen Predigtamtes . Er sagte : In der Stadt
der siegesfrohen Weltweisheit,  des zügellosen Lebens¬
genusses  und der spaltenden Parteisucht  soll der Preoiger
mutig und einfältig den Ernst und -die Freude des Kreuzes
predigen . Die Landeskirche  befinde sich zurzeit in einer
Krisis,  aber es sei falsch, daß die Kirche keinen Eingang mehr
finde bei Hoch und Niedrig.

Unwetter
E r f u r t, 6. April .- Im Thüringer Walde wütet ein anhalten¬

der, Heftiger Sturm . In Blankenburg wurde ein leerer Lokomotiv¬
schuppen umgeworfen ; ferner wurde ein großer Schornstein um-
-gestürzt, der in die Telegraphen - und Fernsprechstarkstromdrähte
siet und eine große Anzahl Leitungen zerstörte . Erhebliche Sturm¬
schäden werden auch aus der Umgegend von Eisfeld und Koburg
gcmeldel, so wurden -Schlote umgewörfen und die oberen Geschosse
-einiger -Anwesen beschädigt. Aus anderen Orten wird großer
-Schaden an Gebäuden und «Bäumen berichtet.

Der reiche Nachbar , der nichts vom Handwerk versteht, er¬
richtet ohne weiteres ein Schuhlager und bringt es durch- die
freie Konkurrenz und sein wucherndes Kapital -Vermögen dahin,
daß die freien Meister bei ihm im Gnadensold arbeiten müssen.
Dadurch sinkt der freie Meister , wenn er aud) noch so kernfest war,
zum Flickschuster und Krüppelarbciter herab . Abgesehen von der
Herabdrückung der Löhne durch die freie Konkurrenz, wodurch ist
unsere niederträchtige Sonntagscntyeiligung entstanden , als durch
diese schlvindelhafte Hetzjagd nach Vermögen ? Dann glaubt man
durch die Gewcrbefreiheit billigere Prelle zu erzielen. Jawohl,
man hat sie erzielt , aber was ist gekommen? Der Wert «der
Fabrikate ist geschwunden, und die frühere Gediegenheit und
Haltbarkeit ist dem Schwindel gewichen. Früher vererbte sich der
Rock von dem Vater auf den Sohn ; jetzt aber haben «vir nur
Gxoschenplunder und nichtsnutzigen Flitter . Das war früher doch
«anders. Alle Verhältnisse waren durch genaue Gesetze geregelt
und geschirmt. Innerhalb dieser Regeln herrschte die schönste
Freiheit . Da stritt Gleiches Mit Gleichem und nicht, «nie heut¬
zutage , die Schnecke mit der Lokomotive. Nur wer ivas verstand,
hatte Ehre und Beförderung ; das war ein Sporn für Fleiß und
gutes Betragen . Das Kapital war nicht allmächtig , und es gab
deshalb - auch keine llnzahl von Armen . In dem früher so blühen¬
den Köln bezieht jetzt beinahe der vierte Mann Unterstützung
-aus öffentlichen Mitteln . .Und — o Gott ! wie ist jetzt infolge
der neuen Verhältnisse der Sinn des Volkes verdorben!

Die freie Konkurrenz führt Weiber, Mädchen, schwache, un¬
reife Kinder , in die Fabriken , damit sie konkurrieren gegen ihre
-eigenen Eltern . Die Zerstörung des Familienlebens und- die
.Unsittlichkeit des neuen Fabriklebens , ruhen in letzter Grund¬
lage aus der freien Konkurrenz . Die Verteuerung der not¬
wendigsten Lebensmittel der arbeitenden Klassen, ferner die be¬
trügerische Verschlechterung und Vermischung derselben sind eine
Folge der freien Konkurrenz . Sie läßt den Reichtum nach der
einen Seite und die -Armut nach der andern Seite in demselben
Umfange steigen und reißt so das menschliche Geschlecht aus¬
einander . Wirken wir , wohin«wir wollen , in «der ganzen Schöpfung¬
sind die Kräfte geregelt und in Ordnung abgegrenzt ; nur das
«Erwerbsleben des Menschen soll ein Wettrennen sein, eine Hetz¬
jagd , wer zuerst seinen Säckel fülle . Bor allen sozialen Hcilver-
suchen muß der Mittelstand mit seiner noch weisen Wohlfahrt,
her die Stütze des Staates und der Kirche und der chrtstlichcn!
,Ordnung ist, zuerst berücksichtigt werden . Hier ist noch lange
nicht alles zertrümmert , hier ist teilweise bloß zu erhalten und
hier ist der Stamm und gleichsam der «Brennpunkt des christlichen
sozialen Wirkens . Bon hier aus muß denn auch im Geiste des
Christentums das Wohl der untersten Stände gefördert werden,
durch die aufsaugende Kraft des Kapitals , verbunden mit der
Freiheit der Gewerbe, wird aber der selbständige Handwerker¬
stand und überhaupt die Selbständigkeit des Mittelstandes all¬
mählich aufgelöst. Das ist die babylonische Verwirrung unserer
Tage , bis uns eine traurige Erfahrung belehrt , wieder zurück-
zukehrcn zu den Einrichtungen einer früheren , besseren Zeit,
allerdings in zeitgemäßer Werse. „An den Früchten erkennt man
den Baum " , sagt das iÄLNngelium. Wir meinen aber , man
hätte doch längst die Gewerbefreiheit an ihren Früchten erkennen
Müssen.

( JJL U H -UJ t- 11/ u , vlyill . «yt -LlCC TTUlICly Il ' UCUe wUUUuI ) t. tH
einem orkanartigen Sturm heimgesncht, der an verschiedenen!
Stellen Sckiaden anrichtete . In München ivurde ein Haus ab¬
gedeckt, sechs Personen wurden verletzt. In Passau wurde ein
25 Meter hoher Aussichtsturm umgestürzt und zertrümmert^

Stiftungen
W i e n, 6. April . (Eine Trei -Millionen -Stiftung .) Der In¬

haber der Firma Karl Frank stiftete zur Erbauung einer Filiale
des Wilhelminen -Spitals für kranke Kinder drei Millionen Kronen
sowie drei Bauerngüter.

Livor  n -o, ü. April . _
nscher Protonotar in Siena,
Palast in der Nähe der Kirche St . Quirico und eine prächtige Villa
in Antignano bei Livorno geschenkt, um darin ein Kinderhospital
und eine Klinik einzurichten . Der Wert der Schenkung beläuft sich
schätzungsweise auf 1500000 Lire.

Ter 75jährige Prälat Büfallnl , apofko-
a, hat ŝeiner Vaterstadt einen großen

Arbeitertumulte im Millionärenviertel
N ew h o r k, 6. April . Am Samstag nachmittag wollten etwa

2000 Anhänger der vereinigten unabhängigen Arbeiter der Welt
die 5. Avenue entlang marschieren , um dort sämtliche Fenster¬
scheiben einzuwerfen . In der 5 .Avenue wohnen bekanntlich die
Newhorler Millionäre . Durch diese Demonstration wollten die
Leute dagegen protestieren , daß die -Gesellschaft sie nicht ge¬
nügend unterstützt . 400 Newhorler Polizisten wurden sofort auf-
geboten, um sich den Leuten entgegenzustellen und die ange¬
kündigte Demonstration zu verhindern . 9 Führer wurden ver¬
haftet , und es gab viele blutige Köpfe. Unter den Syndikalisten
befanden sich auch viele Frauen , die aber von der Polizei mit
ziemlicher Rücksicht behandelt wurden . Auf den Seitenstraßen,
der 5. Avenue standen viele Tausende von Zuschauern, die sich
den Kampf zwischen den Polizisten und den Demonstranten , der
fast drei Stunden dauerte , in aller Seelenruhe ansahen . Der un¬
mittelbare Anlaß zu dieser Demonstration war die Gcfangcn?
nahme eines gewissen Tannenbaum , eines der Führer der soge¬
nannten „unabhängigen Arbeiter ", der einen Sturm auf eine
Newhorler Kirche geleitet hatte . Man befürchtet, daß in den
nächsten Tagen weitere Zusammenstöße stattfinden werden. Tie
„unabhängigen Arbeiter der Welt" sind fast ausschließlich Aus¬
wanderer aus dem östlichen Europa , die noch nicht lange Zeit
in Amerika find

*
Mainz,  6 . April . (10. Mainzer Reise nach der Wasser¬

kante vom 8.—15. Juli .) Zum 10. 'Male führt die Mainzer
Flottenfahrt unsere Binnenländer an die deutsche Wasserkante
und wird bei der bekannten Reichhaltigkeit 'des Programms —
besucht werden Bremen , Bremerhaven , Helgoland , Hamburg , Fried¬
richsruh . Lübech Ostseebad Travemünde und Kiel ■— sicher wieder
eine zahlreiche Teilnehmerschaft vereinen . Preis 98 Mark ab
Mainz mit entsprechender Ermäßigung für Zugang ab Köln und
Bremen . Anmeldungen frühzeitig bei den durch Plakate kenntlich
gemachten Stellen , oder wo solche nicht vorhanden , direkt bei
Reisebüro L. Lhssenhop  L Co ., GmbH«, Mainz.

Gelnhausen,  6 . April . Gestern abend 6 Uhr ereignete
sich auf der Frankfurt -Leipziger Landstraße bei Langenselbold ein
schweres Automobilunglück. Die beiden Brüder Heilmann , die in
Gelnhausen ein Viehhändlergeschäft und Metzgerei betreiben , hatten
nachmittags mit drei Personen in ihrem Auto eine Spazierfahrt
unternommen . An der sogenannten Absthütte üach Rothenbergen
zu wurde wahrscheinlich die Kurve zu schnell genommen. Als der
Führer den auf der abschüssigen Straße ins Rutschen gekommenen
Wagen durch die Bremse zum Stehen bringen wollte , wurde das
Auto zur Seite geschleudert, und die Insassen flogen auf die
Straße , wobei der 46jährige Viehhändler Hermann Heilmann
so schwere Kopfverletzungen erlitt , daß er kurze Zeit nach dem
Unfall starb . Seine Frau , die sich mit einem kleinen Kind eben¬
falls im Wagen befand und die übrigen Mit fahrenden wurden
nur leicht verletzt.

Koblenz, '6 . April . In dem bekannten Weinorte Winningen
an der Mosel hat ein großer Brand in der Bachstraße in der ver¬
gangenen Nacht zehn Häuser zerstört , wodurch eine Anzahl von
Familien obdachlos wurde . Das Feuer brach zuerst um 12 Uhr
aus , dann um 4 Uhr nochmals.

Köln,  6 . April . Zum Polizeipräsidenten von Köln wurde
Oberregierungsrat 'v. Glasenapp , bisher Dirigent der 8. (Theater-
Abteilung des Polizeipräsidiums in Berlin , ernannt . Ter neue
Polizeipräsident traf bereits heute hier ein.

Düffeld orf,  6 . April . Zur Verhaftung des Frl . Wilden
und ihres früheren Verlobten , des Spezialarztes Dr . Hermann
Nolten , werden noch folgende Einzelheiten bekannt . Die Ver¬
haftung erfolgte auf Veranlassung des Elberselder Untersuchungs¬
richters ; der in den letzten Tagen in Düsseldorf die Untersuchung
geführt hatte , während sich Frl . Wilden in Freiheit bei ihren
Eltern befand . Aufgrund der -Gespräche, -die der 42 Jahre alte
Spezialarzt Dr . Nolten an seinem Stammtisch führte , wurde er¬
mittelt , daß Tr . Nolten den Revolver , ans dem der tödliche Schuß
auf den Assessor Nettelbcck gefallen war , selbst gekauft hat , nach¬
dem er seine Verlobung mit Frl . Wilden aufgehoben hatte . Frl.
Wilden hat aber ausgesagt , daß sie zu der Tat von Tr . Nolten
angestiftet  worden sei. Frl . Wilden wurde auf ihren Wunsch
von zwei Beamten in einem Abteil 2. Klasse nach Elberfeld trans-
lortiert . Unterwegs -erlitt sie mehrfach Ohnmachtsanfälle.

Ludwigs Hafen,  6 . April . Die Landstraße nach Rhein¬
gönheim war gestern abend- der Schauplatz eines folgenschweren
Zusammenstoßes . Drei Radfahrer fuhren von hier nach Rhein?
gönheim . Vor dem Orte stießen sie auf einen Unbekannten, der
später als der Taglöhner Manski festgestellt wurde . Da er ein
Jagdgewehr trug , hatten die Radfahrer ihn im Verdacht des
Wilderns und hielten ihn an . Kurz entschlossen schoß Manski einen
der Radfahrer , den in der Anilinsabrik arbeitenden Georg Willemer
aus Friesenheim , nieder . Er war sofort tot . Tie beiden anderen
Radfahrer übten furchtbare Lynchjustiz  an dem Täter , der
mit völlig zerschlagenen -Gliedern ins stiädt. Krankenhaus nach
Ludwigshafen gebracht wurde.

-Regensburg,  4 . April . Auf einen Aprilscherz „herein¬
gefallen " ist ein großer Teil der liberalen Presse durch-die Meldung
eines bayerischen Blattes , daß ein von Tr . Heim angekauftes
Gut in Kirschletten bei Bamberg als Erholungsheim für
Jesuiten  dienen soll, und daß Dr . .Heim lediglich die Mittels¬
person gewesen sei. — Zu dieser Meldung teilt Tr . Heim auf
eine Anfrage hin mit , daß die Meldung lediglich ein w-ohlge-^
lungcner Aprilscherz  wäre.

Berlin,  6 . April Ter Reichsanzeiger veröffentlicht heute
das Postscheckgesetz vom 26. März 1914.

Berlin,  4 . April . Unter dem Verdacht, den Doppelmord
am Teufelssee verübt zu haben, ist der 39 Jahre alle Lackierer
Mbert Bock aus Potsdam in Untersuchungshaft genommen worden.
Bock leugnet die Tat , doch liegen so schwere Indizien gegen ihn
vor , daß der Untersuchungsrichter sich veranlaßt sah, den Haft¬
befehl gegen ihn auszustellen . Heute mittag wurde Bock vom
Untersuchungsrichter vernommen . Dabei gab er zu, am Mord¬
tage am Teufelssee gewesen zu sein, was er bisher in Abrede
gestellt hatte . Er fügte jedoch hinzu, daß er unmöglich der Mörser
fein könne, da er sich an dem Tage in Begleitung seines SohneS
befunden habe. Nun wurde der Sohn geholt und ebenfalls ver¬
nommen . Der Knabe bestätigte die Angaben seines Vaters , und
erst als der Untersuchungsrichter weit in ihn drang , gab der
Junge zu, daß er seinen Vater erst am Tage nach dem Mord
nach dem' Teufelssee begleitet habe, also am Samstag , während
der Mord am Freitag verübt wurde . Ter Junge entsinnt sich
dessen genau , da er natürlich auch voir dem Morde gehört hatte.
Eine Verwechselung ist deshalb nicht möglich. Weiter kommt hinzu,
daß Bock schon verschiedentlich unsittliche Attentate auf Frauen
in der Nähe des Teufelssees verübt hat.

Berlin,  5 . Llpril. Vom Strafkonto der sozialdemokratischen
Presse berichtet der „Vorwärts " : Seit 1910 bis heute haben nicht
weniger als 679 Prozesse gegen unsere Parteipresse stattgefunden-
Tte dabei verhängten Strafen belaufen sich-auf 21 Jahre , 1 Monat,
3 Wochen Gefängnis und 103118 Marl Geldstrafe — dazu kommcu
dann noch die vielen tausend Mark Gerichtskosten. — Das erste
Vierteljahr des Jahres 1914 brachte 28 Urteile (im gleichen Viertel¬
jahr 1913 deren 45) mit 7 Monaten 3 Wochen Gefängnis
3605«Mark Geldstrafe,



Dienstag , 7, April 1914

. . 5. April . Ter Generalpardon ergab für
vre Stadt Braunschweig 50—60 Millionen Mark Mehrverrnögen.

y a r l o t t e n b u r g , 4. April . Ter Oberstadtsekretär Paul
heute früh auf der Plattform der Wendeltreppe

im Erdgeschoß, tot aufgefunden . Er hatte sich in der Nacht dom
dritten Stockiverk herabgestürzt.
rr Bremen,  6 . April . Gestern abend 11 Uhr fuhr der von

n ^Eurende Personenzug bei 'der Ausfahrt aus Bahn-
i l unrichtiger Weichenstellung in ein falsches Gleis
uno überrannte einen an dessen Ende stehenden Prellbock. Die
Lokomotiven stürzte mit mehreren Wagen die Dammböschung hinab,
awlomottpführer und Heizer sind tot . Reisende sind nicht verletzt.

Breslau,  6 . April . Ter Bürovorsteher des Rechtsanwalts
u-zaha erschoß heute vormittag die Maschinenschreiberin und floh
nach Unterschlagung einiger 1000 Mark . Bei dem Morde handelt
es sich um den Bürovorsteher Müller und die 16jährige Ruprecht.

Tat geschah vermutlich, weil das Mädchen auf die Liebes-
antrage Müllers nicht einging und den Vorschlag, mit ihm zu
ftrehen, ablehnte . Tie Flucht scheint seit langem vorbereitet ge¬
wesen zu sein. Vor fünf Tagen lieferte Müller 5000 Mark nicht
ab, bte er wegschicken sollte. Außerdem stahl er seinem Vater
ern Sparkassenbuch, das ihm dieser aber wieder abnahm.

Prag,  6 . April . In Birkenberg bei Pribram erschlug' der
Bergarbeiter Scherner in einem Wahnsinnsanfall seinen clf-
lahrcgen Sohn und seine Frau und verübte dann Selbstmord . Sein
anweiender zweiter Sohn verlor vor Schreck die Sprache

Budapest.  6 . April . (Ein kostbarer Kelch, für 80 Pfg.
verkauft .) In Oedenburg in Ungarn wurde vor einigen Jahren
®£r  aen Arbeiten an einem Neubau von einem Arbeiter ein an-
irrer gläserner Kelch gefunden , den der Spiritusfabritant Gustav
Kbttel von deni Arbeiter für 80 Pfennig erwarb . Ter Kelch zeigt
Reliefs von seltener Feinheit in der Ausführung . Zettel weigert
sich entgegen seiner Zusage, den Fund dem Oedenburger Museum
zu übergebeii , da ihm durch einen Vertrauenslnann des Bri¬
tischen .Museums 160000 Mark geboten wurden . Der Kelch, der
etlva die Grüße eines Trinkglases hat, stammt aus dem 2. oder 3
Jahrhundert n . Ehr . Man beabsichtigt, gegen Zettel gerichtlicheSchritte einzuleiten.

Budapest,  6 . April . Der Urheber des Bombenattentats im
^Aerczrner Bischofspalast , Catarau , ist in der Umgebung von
Uesrub lww >Hon gemeldet wurde), festgenommen worden . Tas
o,terrelchi,ch-ungarische Konsulat hat die Gesandtschaft in Belgrad
.verständigt , um die zur Auslieferung nötigen Schritte einzn-
feüem Die Spur Cataraus wurde durch einen Brief gefunden,
.K -LW er fernen Eltern mitteilte , er wolle sich! .zunächst in
iUê kub anfhatten und sich spater nach der Schweiz begeben
«>- Ühe -rson,  6 . April . Während einer Durchsüchunä der
Arrestanten de» Zuchthauses überfielen die Sträflinge die Aufseher
^ ^ .r,^bk'>vuiideteil zwei. ,Bei der Ulnterdrückung der Meuterei
wurden zwei Sträflinge von der Gefängniswache getötet und
lNNs verwundet.

m . " do n , 5. Slpril. Heute nacht explodierte eine mit einem
Uhrwerf versehene Bombe in der berühmten St . Martinskirche

™f al Sf r Square , ohne besonderen Schaden anzurichten . Die
Emballage der Bombe bestand ans Snfsragetten -Zeitschriften.
w , . 12'  6 - April . Der Marinesekretär hat alkohol-
laltige Getränte auf den 'Kriegsschiffen, auf den -Marinewerften undw den Marrnestatronen verboten.
m r b ' o v t W o r t h (Texas ), 4. April . Hier begann gestern die
Verhandlung gegen einen reichen Plantag,enbesitzer namens Ar¬
nold, der im Laufe von 15 Jahren 16 Frauen geheiratet hat,
rpne  auch nur von einer einzigen rechtmäßig geschieden zu sein.

Gerichtssaal
He Idelberg,  4 . April . Das Urteil gegen den Heidel-

verger Universitätsprofessor Dr . Franz Fischler wurde gestern
gesprochen. Es lautet auf 10 Monate Gefängnis wegen Ver¬
gehens gegen 88 175 und 174 Abs. 3. Der Staatsanwalt hatte
cur Jahr Gefängnis beantragt.

Vor der 3. Strafkammer des Land-
gerrchts hatten sich der Schriftsteller Dr . Zepler  aus Char-
LL " iburg , der Herausgeber der Zeitschrift „Der Weg", und der
- ftmstfleller Karl Schn erbt  wegen Beleidigung des Krön-
tib>r "? ^ I ? verantworten . Die Beleidigung wird in einem Ar-

k®8*®, Kunden , der unter Bezugnahme auf den Regi-
nentsbefehl des Kronprinzen in satirischer Form den Abschieds-

emes Zungen Mädchens wiedergibt , das eine Pension ver-
M . Hierin erblickt die Staatsanwaltschaft eine Verhöhnung des
^kannten Regimentsbefehls des Kronprinzen . Der Angeklagte
Schneidt ist angeklagt , weil er diesen. Artikel in seiner Zeitung
Y~ie Tribüne " nach.gedrnckt hat . Beide Angeklagten wurden zu
je sechs Wochen Festungshaft verurteilt . In der Begründum!
nutzt es , es sei nach der Tendenz und dem Tone des Artikels
^gestellt , daß der Artikel in der Absicht geschrieben sei, den Kron-
^ " öen zn verhöhnen , zu kränken und in seiner Ehre zu ver-
fe , Ter Artikel geht weit über das Maß einer berechtigten
S ttf  Die Ehrverletzung sei böswillig ans einer feind-
K Gesinnung heruorgerufen und mit Ueberlegung geschehen.
.. .^ irerend sei auch die Grobheit der Beleidigung und die Tat-
wche, daß sie sich gegen den Erben der Krone richte.

Kirchliches
, Limbnr  g a. d. L., 6. April . Gestern vor dem Hochamt wurde

nn hohen Dom Herr Domkapitular Reuß  durch , Herrn Dom-
oekan Prälaten Dr . Hilpisch feierlich als Mitglied des Dom¬
kapitels installiert.

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M. v. Eken st een.

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Tie Margarethe weinte ; weinte ohne Rast und Ruh , und

^re Tränen flössen zusammen, immer dichter, immer jäher ; die
, ' ^ nbank versank, die Föhren überschwemmte die Träüenflut,

nd als der Morgen kani, lag im Fichtenkranz still !vie eine kleine
<arhre der See , und mitten darauf schwamm eine einsame Wasser¬
est ; an den goldenen Staubfäden hingen rote , zitternde Tropfen,

w e blutige Tränen eines gebrochenen Herzens . Alle Jahre aber,
sstU" die Weihnacht wiederkehrt , dann blüht im Mitternachtmon -den-
ftttr eine Wasserrose aus, und es geht ein Klageruf über den

"en See : „ Tie Treu ist gebrochen, das Glück ist verweht !"
fy Dann rast der Sturmwind daher und knackt die Aeste, ge-
T», irische Schatten schleichen durch den Tann , und es heult der

Mer grollend und schwer darüber.
^ . Das ist die ruhelose Seele des Meinhard , die nicht Rast
Welt^ tnnn ' $ e bst Mannes treue überall siegt auf weiter , weiter

Einen kleinen Augenblick war es still , als die Erzählerin
^ "det, dann sagte die kleine Dora mit der japanischen Frisur:

fl ' bne entzückend, fvie einzig schön! Und mit feuchtem Auge sah
bem See ; die anderen aber applaudierten , Komplimente

Mr Schriftstellerin hinüber und — der poetische Zauberzerstört.
Fräulein Dora klatschte nicht in die Hände ; seltsam

blief, (st^ stqqst ire Leutnant Scheuer, der ihr treuer Kavalier
V,„ te0 verglichen meine Augen dem poetisch-angehauchtep

stst das ein omen sein, daß aucĥ ich. einst^rcorene Treue bewernen soll ?"
^ett ©cticucr sah ihre Ergriffenheit nicht ; seine spar-
vberqläut̂ vaEV zwirbelnd , sagte er : „Sie werden doch nicht
will benn ÖL 1™? * feÄ e£taJ stin , gnädiges Fräulein ? Was
Und sagerrc Ist das nicht ein Schlagwort für Dichter
öltmobifffiPtt tv -0' ^ .svvüt heutzutage noch jemand nach so
- Ja , so? $ansen?  Wre heißt es doch in dem famosen Kouplet?

„Hab icĥ nur deine Liebe,
^ _ Die Treue brauch' ich nicht !"

die sfst^ea antwortete nicht : sie dachte an die arme Maraaretbe

^as laute Lachen tat ihr weh, die Zusammenklingenden Gläser
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Vom Main und Taunus
Hochhsim als Versuchsfeld zur Bekämpfung des

Heu- und Lauerwurms
Hochheim,  7 . April . Wie das Königl. Landratsamt in

Wresbaden mitteilte , sind für die hiesige Gemarkung zur Be¬
kämpfung des Heu - und San er Wurms  mit 'nikotin¬
haltigen Mitteln 40 000 Mark  bewilligt . Hieran knüpft sich
die Bedingung , daß die Gemeinde resp. die Grundbesitzer keine et¬
waigen Kchadenansprüche an den Staat erheben dürfen.

Niedernhausen,  6 . April . Iw hiesigen Bahnhofe
stießen heute früh zwei Rangierabteilnngen zusanrmen. Ein Loko¬
motivführer erlitt Kopfverletzungen, konnte aber seinen Dienst
noch weiterversehen.

ll . Hochheim,  6 . 'April . In der letzten Stadtverordncten-
sctznng wurde dahier eine Frage erledigt , deren günstige Lösung
allgemein Befriedigung finden dürfte , nämlich die Erweiterung
des Friedhofes . Durch die Bevölkerungszunahme sowie durch
die vermehrte Anlage von Prioatgräbern erwies sich der Fried-
hilf S -Jrv 1 '4 t ^
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Hof. äu . klein, so daß die Ruhestätten in verhältnismäßig kurzer
belegt werdeir mußten . Da die Lage des Totenhofeskröne nnv niinskine knnsi'csitkil'si. -tTf*Zeit wieder . . . . . . .

eine sehr schöne und günstige hinsichtlich der Entfernung ' ist,
so war man auf eine Vergrößerung derselben bedacht. In der
lebten Versammlung der Stadtverordneten wurde den Vorschlägen
der Konimission , und des Magistrates die Genehmignng ' erteilt,
wer ^ rcedhof wird nach denselben nach Osten hin durch Ankauf
„ r Grundstücke bis an den „Steinweg " und nach Süden durch
Ankauf , der, Grundstücke vergrößert . Der Kaufpreis beträgt 50
Bcark für dre Meter -Rute . Damit dürfte für längere Jahre wieder
?^ 8bsorgt sein. Neu angelegt wurde der Friedhof im Jahre
1828 Vorher wurden die Toten ans dem freien Platz direkt an
der. ,Kirche bestattet . Erinnerungszeichen sind noch das große
Mrssionskreuz daselbst, solvie einzelne Grabsteine , die inan an
der Serie der Kirche ausgestellt hat . Das Rondell in der Um-
fa,,nngsmauer an der Südseite nach dem Maine bin diente bis
Zum Jahre 1821 als Beinhaus . — .Herr Küfermeister Philipp
Noll dahrer wurde zum Aichmeister ernaiint . Das Aichamt wurde
tn die Räume des alten Rathauses verlegt . — Am verflossenen
Sonntagvormittag sahen die Passanten die Wickerer Straße kurz
hinter Hoch.heiin ein führerloses Antoinobil an einer Straßen-
boschnng auer im Graben stehen, haarscharf neben einer Tele-
graphenstange . Dasselbe soll in der Nacht von Samstag auf
Sonntag in Mainz vor einer Wirtschaft stehend, von Unbekannten
entführt worden nird alsdann an dieser Stelle von den Dieben
verlassen worden, sein Später wurde der Wagen voir seinem
Eigentümer wieder zurückgcholt. — Hinter Hattersheim ging um
dieselbe Zeit auf offener Straße ein Kraftwagen in Flanimcn ans
— Durch dre warme Witterung der letzten Tage ist das Frühobst
unter den Steinobstbäumen schon größtenteils in Bliite getreten

wie er will !"
Schneidhain, 5.  April . Wie man der „Taunusztg ." tzn-

verlässig mitteilt , sollen dem Gemeinderechner  Karl 0,'regori
und dem kommunalen Str a ßenWärter  Ph . Wagner ihre
Dienste gekündigt  worden sein. Die Ursache hierzu dürfte wohl
als eine Folge der Betätigung derselben bei den letzten Gemeinde-
vertteterwahlen zu betrachten sein.
. Jl ; £  k'st r u r se l, 6. April . Zwischen der Hohenmark und
der Stadt fuhr heute vormittag ein Wagen der elektrischen
Straßenbahn in ein Lastfuhrwerk . Hierbei wurden zwei Pferde

Gkelle getötet , wer Straßenbahnwagen erlitt schwere
Beschädigungen . Tie Schuld soll den Wagenführer treffen.

Hus dem , Taunus,  6 . April . Zur Erhaltung der
Wildkatze hat die Wiesbadener Regierung eine Schonzeit für das
Tier bis zum Avrrl 1916 angeordnct . Als Schutzbezirk ivurden
me Waldungen des Zentral )tndienfonds und die ausgedehnten
Staatsforsten im Taunus bestimmt.

h. Höchst , 6. April . In den Farbwerken trugen sich am
Scmistacj schwere Bergiftnngssälle zu. Trotz der sorgfältigsten
Sicherheitomaßregeln ströintewin der Abteil , für Hchdrosillfit giftige
Gase ans , durch welche die in dem Raum üesindlicheii Cheiniker
Dr . Mo mb erg er , Dx. Zahn  und Dr . Stock,  sowie die Auf¬
seher Blaß er und Gramm  bewußtlos wurden . Alle fünf
Personen , mußten dem K?ankenhause zugeführt werden, wo es
gelang , sie ins Leben zurückzurnfen.

Vom Rhein
- t . Winkel,  6. April . Der neugegründete Bürger verein

zählt 45 Mitglieder . Bei der am Samstagabend im „Taunus"
abgehaltenen Generalversammlung wurde der Vorstand gewählt.
Derselbe setzt sich jetzt wie folgt zusammen : 1. Vorsitzender:
Wetngutsbesitzer Jos . Pleines ; 2. Vorsitzender : Kaufmann Arthur
Hallgarten : 1. Sck,riftKhrer : Wilh. Göbel : 2. Schriftführer : Joh.
Tezius ; Kassierer : Gärtner Jean Demmer ; Beisitzer: Georg Frei-
muth, Joh . Jung , Christtan Kremer, Karl Witt , Johann Charisee,
Bernhard Schiffler.

i . Geisenheim,  6 . April . Herr Wilhelm Kucher ist
endgiltig zum Kontrolleur  und Vorstandsmitglied des Vor¬
schuß- und Kreditvereins bestellt worden.

K. Prath  b . St . Goarshausen , 6. April . Hier feierte unter
Teilnahme der ganzen Einwohnerschaft Herr Nenpriester
W. Reuter  seiue Primiz . Bereits am Tage vorher wurde der
Primiziant an der Gemarkungsgrenze von einer Prozession durch
Herrn Pfarrer Pfaff -Dahlheim enipfangen und in sein festlich ge-
schmücktes Heimatsdorf geleitet . Am Festtage selbst erschienen zu

der seltenen Feier nicht nur die Gemeinde-Angchörigen ohne Aus¬
nahme , sondern auch aus der nahen Umgebung — aus Dahlheim
und vom Rhein — strömten die Gläubigen herbei , um ihrer Ver-
elirung und Teilnahme an dem hohen Feste Ausdruck zu geben.
VN feierlicher Prozession wurde der Primiziant durch die reich
beflaggten und init Ehrenpforten aus gestatteten Straßen des
Dorfes nach der Kirche geleitet, wo der neugeweihte Priester unter
Assistenz zweier Studienfreunde ein feierliches Levitenamt zele¬
brierte , das durch den vom Herrn Lehrer Möhler  eigens zu
deni Festtage gegründeten Kirchenchor durch eine mehrstimmige
Messe und andere entsprechende Lieder verherrlicht wurde . Tie
Festpredigt , die die Würde und Bedeutung des katholischen Priester¬
standes zum Gegenstand hatte , hielt der bekannte Franziskäner-
pater Johannes Bergun aus Bornhofen . — Am Nachmittag fand
nach der feierlichen Besper eine Prozession nach dein Friedhöfe statt.
Tre ganze Feier verlief in erhebender Weise

*
Aus dem Derwaltungsbericht

des
Kreistages des Rheingaukreises

ll -
Ans d cni Rh ei n ga n kr eis,  6 . April.

Förderung der Landwirtschaft.
Hü im letzten Berwaltungsberlchle ausgesprochene Vermutung, daß

größere Verjuche zur Bekämpfung des &eu - u. S a u e r wu r ms nicht zur
w-urchführung kommen würden, hat sich bestätigt. Die Neigung zur
Fortsetzung dieser Versuche ist trotz der erheblichen Zuschüsse in allen
Gemeinden geschwunden und «z si„d deshalb die erlassenen Ortsstatute
z'umtml jaAsdrücklich aufgehoben und zumteil uicht mehr zur Anwendung'
gebracht worden. Auf die im oorigen Verwaltungsberichte erwähnte
Mngabe an  den Herrn Minister für Landwirtschaft, daß. der Staat
Mittel zur Errichtung eines Iln stitut©  für Erforschung und Bekämpfung
des Heu- und Sauerwurms in Rüdes heim bewilligen möge, ist eine Ant¬
wort bis jetzt nicht ergangen, doch ist dem Vernehmen nach in Geisen-
lMM em besonderer wissenschaftlicher Assistent angestellt worden, M
jetne ^ ätigkeit in der Hauptsache auf das vorgedachte Gebiet erstreckep

cm"’ Vckämpfung des Heu- und Sauerwurms noch verfüg¬
baren Mittel des Staates usw. sollen nach einer Anregung des Herrn
Oberpräsidenten nunmehr zur Forderung des Vogelschutzes gleichfalls
mr Interesse der Wmmbekämpsungbereit gestellt werden. Tie Ver¬
handlungen, die dieserhalb Mit sden Weinbau treib enden Gemeinden ge--
pflogen wurden, hatten den Erfolg, daß 15 Gemeinden sich zu ver¬
schiedenen Einrichtungen verpflichteten. ES handelt sich dabei in der
H.auptsache um die Anlage von Vogelschutzgehölzenin 8 Gemeinden, um
die Anbringung von Nistkästen und die Ausbildung geeigneter Personen
in einem Vogelschutzknrfus, sowie um die Aufstellung von Futterhäusern,
Anbringung von Sperlingssallen, (diese als indirekter Vogelschutz) und
dergl. Tie GesaUttkosten dieser Anlagen und Einrichtungen sind ans
8500 Mark veranschlagt, von denen der Staat , Bezirksverband und
Kreis je ftg übernehmen werden. Tie Anlage von Vogelschutzgehölzen.
würde eine noch wesentlich größere geworden sein, wenn zu dem An¬
kauf von geeigneten Ländereien Beihilfen hätten zur VerfüM-ng gestrllt^
werden können; die Bewilligung für diesen Zweck wurde jedoch abgelehnt.

Die Beschäftigung des Kr ei 'swi esenm ei sters ist auch im'
laufenden Rechnungsjahre eine recht umfassende gewesen. In l2 Ge¬
meinden wurden unter seiner Mitwirkung Anlagen hergestellt, die ins¬
gesamt einen Kostenaufwandvon rd. 13 000 Mark verursacht haben.
Daneben hat der Kreisw>iesenmeister seine lausenden Obliegenheiten, wie
Ueberwachung der Bachläufe, sowie der Ent- und Bewässerungsgräben
und die Unterweisung der Landwirte bei kleineren Arbeiten ansgefühtt
Die wichtigste Arbeit unter den größeren Anlagen war die Melioration
der Wiesen im Retzbachtaleb. Lorchhausen, die einschl. der nachträglichen
Auspflasterung der Bachsohle einen Kostenaufwand von rd. 5000 M. ver¬
ursacht hat. Zu der eben gedachten Auspflasterung wurde der Gemeinde
>aus Kreismitteln eine Beihilfe von 150 M, bewilligt. Im nächsteü
Jahre steht die Melioration der Wiesen im Grundschcidtale bei StephcruK-
Hausen bevor, für die Beihilfen aus dem Weslforrds bereits bewilligt sind
und weiter ist schon ein Plan ansgearbeitet zur Verbesserung eines' Teiles
der Wiesen im Wisper- und Ticfbachtale der Gemarknng Lorch.

. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Folgen der schlechter.
Wcinj>ahre van den Winzern besser würden überwunden werden, wenn
Nie rin früherer Zeit neben leinigqm!AckerbauV i ch ha l t u n g und B i eh-
zu cht mehr gepflegt würden. Um nach dieser Richtung anregend und ver¬
bessernd zu wirken und namentlich auch Staalsbeihilfen dem Kreise zu-
znführen, ist vor einigen Jahren eine Züchtervereinigung für das Lahn¬
vieh gegründet worden, deren allmähliche Einführung auch in denj
weinbantreibendm Gemieinden neuerdings versucht wird. Von dem im
Haushaltspläne vorgesehenen Betrage werden in diesem' Jahre 300 M.
für die Einführung reinrassiger Lahnbullen und die Gewährung von
Belohnungen für gute Viehhaltung Verwendung finden und zwar durch
Berinittelung des 14. landwirtschaftlichen Bezirks'vereins, der die Re¬
gelung der Vieheinsühr usw. in die Hand genommen hat. Ter Verein
wird ebenso wie die Landwirtschaftskammer den gleichen Bettag für
diesen Zweck auswenden, außerdem aber noch etwa 600 M . ans eigenen
Mitteln als Zuschüsse für Einführung reinrassiger Lahnkühe bezw. -Rinder
bezahlen.

Dem Obstbau  ist auch im Berichtsjahre vorzugsweise Förderung
zuteil geworden. Es würden Propsknrse in Aulhausen und Nendorf,
Sonimcrschnittknrse in Kiedrich und Winkel und ein Obst- und Gemüse¬
verwertungskursusin Johannisberg auf Kosten des Kreises und des Be-
zirksverbandes abgehalten und außerdem fanden Obst- und Weinbaukurse
auf Kosten der Laudw irtschastskammcr in Lorchhausen und Johannisberg
statt. Als wichtigste Maßnahme aber w'urde die Förderung der An-
pflanzung von Obstbänmen behandelt und es ist mit den Zuschüssen des

gingen lvic ein Mißton durch den Wald, und sie hörte kaum, was
' ihr Begleiter sprach, als sie an seiner Seite auf dem schmalen
Waldwege wieder mit den andern der Straße zuschritt, wo die
Wagen zur Weiterfahrt nach Buchenfelden harrten.

Forsch griffen die Pferde aus , in eiligem Lauf ging es Buchen-
felden zu, und an derftWegbiegung, wo der Wald sich bis zur Fahr-
straße hindehute , rief Melchers, der im ersten Wagen saß, laut
„Halt !" Dann deutete er ostwärts und sagte : „Tort , in dem
massiven Hause hinter dem Garten wohnt er !"

„Also steigen wir aus und überrumpeln ihn in seiner Ein¬
siedelei", lachte Schwartzmann , und die ganze Gesellschaft stieg
aus dem Wagen, nicht allzuweit von jener Stelle , wo an dem
grauen Frühlingsmorgen schon einmal die Wagen von Geier¬
stein gehalten hatten und dann der Schwerverletzte aus einer
Bahre langsam nach dem Dorfe transportiert worden ivar.

Plötzlich klangen Tanzweisen herüber ; lauschend blieb die
Gesellschaft stehen.

„Na , mit der Einsiedelei und dem morosen Wirt scheint
es doch nicht ganz seine Richtigkeit zu haben !" meinte Referendar
Schultze, aber Schlvartzmann sagte sehr besttmmt : „Den Ulk müssen
wrr jedenfalls auf Hellinghoffs Rechnung setzen; der Frei und
Konzertmusik ! Tas gibt es ja gar nicht !"

Sie hatten den Vorgarten erreicht , Musik, lautes Lachen
und Reden drang bis auf die Straße , und mit einem Male rief
Melchers, der die lebende Hecke entlang geschritten war , ani Hause
vorbei : „Donnerwetter , Hellinghoff , sehe ich recht?"

Mle gingen über die Brachw'iese Melchers nach, der aber
preßte schon 5Jellinghoffs Hände über die Hecke hinweg und wurde
nicht müde, immer wieder zu sagen : „Mensch, siehst du prächtigaus !"

Dann rief er den Miherkommenden zu : „Meine Herrschaften,
er tanzt wie ein Fähnrich mit den festen Bauerndirncn , — nun
brauchen wir uns keine Skrupel zu mackwn, wenn ivir ihn zu
unserem Ball heute abend von hier entführen !"

Hellinghoff war so überrascht , daß er im ersten Momente
nichts zu sagen wußte , als sein : „Guten Tag , Grüß Gott ! Was^
auch Sie , Meining ? Ergebenster Diener , gnädige Frau !" Als aber
der erste Begrüßungssturm vorüber war , fragte er : „Wie kommen
Sie nur alle hierher ?"

„Ihretwegen , wir wollen Sie gutwiMg oder mit Gewalt
nach Geierstein schleppen: um fünf ist Souper , um acht ein kleiner
Tanz improvisiert ", sagte Schwartzmann , und von La<kow setzte
hinzu : „Machen Sic mal keine langen Umstände, die Gäule scharren

i schon mit Ungeduld !"
„Wer das ist ja nicht möglich! MorAen^wollte ich so wie

so nach München zurückfahren, aber heute, so plötzlich, das geht
mit dem besten Willen nicht !"

„Aber warum denn nicht?" fragte , jetzt vortretend , mir
einem artigen Lächeln Frau Enrikson : „ Wenn Sie doch niorgen
abrcisen wollten , werden die wenigen Stunden nichts ausmachen !"

Es berührte Hellinghoff eigentümlich , der Frau gegenüber¬
zustehen, um derentwillen er sich geschlagen hatte , ohne sie eigent¬
lich näher zu kennen. Wie ein Blitz durchzuckte ihn der Gedanke:
„Mit welchem Recht trat ich für sie ein ?" — aber sein Gedanken¬
gang lvurde durch Melchers Stimme unterbrochen : „Seht , was
eine Bitte von Frauenlippen vermag ! Er zögert schon-
komm, alter Kamerad !"

Wie unschlüssig sah Hellinghoff um sich, als wolle er eine
Einmischung Freis veranlassen . Tie Musik war unterdessen ver¬
stummt, aber die Landleute ließen sich in ihrer Fröhlichkeit auf
einem abgegrenzicu Wiesenplan nicht stören : nur Lene, mit der
Hellinghoff gerade getanzt hatte , als Melchers ihn anries , stand
init gepreßten Lippen und lauschte nach der Weißdornhccke hin¬
über . — So glücklich war sie heute gewesen, so glücklich— daß sic
immer gebangt hatte , es würde wie ein Blitzschlag vom Himmel
ein Weh zwischen ihre Freude kommen! „ Die Frau " hatte ihr
zu ihrem schwarzen Mieder ein neues, buntes Busentuch ge¬
schenkt, die lichtblaue Schürze sah so frisch und zart zu ihrem
Blondhaar aus , und sie hatte am SNorgen in Andacht das goldene
Kreuz geküßt, das ihr Hellinghoff an feiner Kette mit ivarmen
Worten des Dankes geschenkt hatte . — Beim Tanz , als die junge»
Burschen alle zu den Mädchen schritten, da hatte er sie zum Walzer
geholt , und ihr war so seltsam froh und weich zu Sinn geworden,
so ganz , ganz anders , als sie es bis jetzt empfunden hatte . — Urid
dann war plötzlich das gekonimen, was sie den ganzen Tag be¬
fürchtet , — der Blitzstrahl , den sie geahnt hatte . Ein Ruf nur wär
es gewesen, der Name dessen, den sie gepflegt hatte , der so
gut zu ihr ^war , der ein Sinnen und frohes Träunien in ihr
stilles Arbcitslcben getragen hatte , der morgen fort  ivollte , den
sie vielleicht nie Wiedersehen sollte — aber morgen doch erst,
nicht Heute, wie da draußen die stolzaufgeputzten Leute baren!

Frei stand mit untergeschlagenen Armen unter dem Schutz¬
dach, wo er so nianche gemütliche Stunde mit dem Freunde ver¬
plaudert hatte ; seine zarte Frau ging zwischen den Bauern hin
und wieder und sprach freundliche Worte . Frei aber lächelte ganz
eigentünilich zu Hellinghoff hinüber.

„Hans , was soll ich nur tun ?"
„Ganz was dein Herz dir cingibt !"
„Hellinghoff , kein langes Besinnen ! Schneller Abschied ist

froher Abschied!" drängte es von jenseits der Hecke.
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'Kreises (50 Pfg . für einen Baum ) erreicht worden, daß im Herbst
1013 insgesamt 1373 Obstbäume teils ans 'Gemeindeland , teils ans
Privatländereien in den Gemeinden Eltville , Johannisberg , Lorch, Nen¬
dorf, Niederwalluf , Ransel , Ranenthal , Stephanshausen und Winket
ängepflanzt wurden . Einige Frühjahrspflanzungen stehen noch bevor,
sodaß mit Neuanpflanznngen von ungefähr 1500 Obstbäumen gerechnet
werden kann. Tie Zuschüsse werden nur gewährt für die Anpflanzung
von Hochstämmen im freien Felde ; Anpflanzungen in den Gärten werden
also nicht Die Absatzverhältnisse für das Obst haben durch
den günstigen Verlauf des letzten Obstmvrktes in Wiesbaden eine weitere
Besserung erfahren ; trotz des verhältnismäßig schlechten Ausfalles der
Obsternte wurde aus diesem Markte doch für rund 8000 M . Obst verkauft.
Wie bereits im vorigen Jahre erwähnt , finden die Märkte jetzt nutet
Leitung des Rhcinganer Vereins für Obst-, Wein - und Gartenbau statt.
Tie von diesen: Vereine geplanten Sommcrobstmärkte in Eltville und
Geisenheim mußten wegen der Fehlernte an Sommerobst ausfallen.

Tie Ausgaben für die Vertilgung  schädlicher Tiere waren Nicht
erheblich. Für die Zerstörung der Krähennester auf den Rheininseln , vor
allem ans der Mariannenaue wurden wie seither 180 M . aufgewendct, von
welchem Betrage 115 M . durch die Gemeinden Erbach und Hattenheim
sowie den landwirtschaftlichen Bezirksverein erstattet wurden . Für den
Abschuß der anderen Schädlinge waren bis jetzt vom Kreise nur 14.40 M.
zu zahlen und zwar handelt cs sich dabei um den Abschuß von 84 Eichel¬
hähern , 53 Würgern , 6 Eichhörnchen und 1 Klsttr in den Gemarkungen
Geisenheim, Lorchhausen und Ransel . Ten gleichen Betrag haben die
Gemeinden aufgewendet.

Auf dem Gebiete des«Vogelschutzes  ist außer den bereits oben
erwähnten , vorzugsweise für den Weinbau bestimmten Einrichtungen be¬
sonderes nicht geschehen.

Aus Wiesbaden
Allgemeine Ortskrankenttasie

Tie im November 1913 gewählte größere Vertretung der
mit deni 1. Januar 1914 uusgestalteten Allgemeinen Ortskranken¬
kasse — der Ausschuß •— tagte am Freitag , 3. April , zum ersten-
ntctle im Saale „ Zum Deutsche, : Hof " Hierselbst . Erfreulicherweise
war die Beteiligung eine sehr lebhafte gegenüber derjenigen !,
bei den früheren Generalversammlungen . In seiner Gesamtheit
zählt der Ausschuß , der ans den Reihen der Versicherten und Ar-
beitgeber gewählt wurde , 60 Vertreter der Ersteren und 30 Ver¬
treter der Letzteren . Erschienen waren 58 Versicherten - und 23
Arbeitgeber -Vertreter . Ter vom Versicherungsamt bestellte Vor¬
sitzende des Kassenvorstandes , Gerichtsassessor Tr . Franken¬
bach,  cröffncte die Sitzung , begrüßte namens des Kassenvor¬
standes die Anwesenden und teilte mit , daß nach Vorschrift der
Satzung ein Vorsitzender des Ausschusses nebst zwei Stellver¬
tretern desselben zu 'wählen seien . Tie Wahl des Vorsitzenden
fiel mit 42 Stimmen auf Arbeitgebervertreter S . B ach er ach,>
diejenige des ersten Stellvertreters mit 39 "Stimmen auf Ver¬
sichertenvertreter Ochs . Als zweiter Stellvertreter wurde mit
13 Stimmen Versichertenvertreter Johann Pfeiffer  gewählt.
Herr S . B ach a rach , den Vorsitz übernehmend , dankte für die
auf ihn gefallene Wahl , versprach , unparteiisch seines Amtes zu
walten , dafür verlange er aber von der Vertreterschast , daß sie
ihn in seinem Vorhaben , dem er die größten Interessen entgegen¬
bringe , unterstütze . Nach Vorschrift der Satzung berief er zwei
Beisitzer , die Herren Direktor Ri ebner  und Gewerkschafts-
sekretär Pfeifer,  ferner ernannte er den Kassenangestellten
Gäfgen  zum Schriftführer . Der kommissarische Vorsitzende des
Vorstandes , Tr . Frankenbach,  erläuterte hierauf die zu ge¬
nehmigende Dienstordnung für die Angestellten . In eingehender
Weise schilderte Redner die gesetzlichen Vorschriften und die dies¬
bezüglichen stieb er gan gsb estin:mungen unter Hinweis auf die bis
jetzt vorliegenden Erlasse des Reichskanzlers und des Ministers
für Handel und Gewerbe und betonte dabei , daß es für den Kassen¬
vorstand keine kleine Aufgabe gewesen sei, eine Dienstordnung auf¬
zustellen , die den Wünschen des Dienstberechtigten und des Dienst¬
verpflichteten gerecht würde . Man sei im Wege der Uebereinkunft
i :i die Lage gekommen , einen Besoldungsplan aufstellen zu können,
der für beide Teile als zufriedenstellend gelten dürfte . Die Aus¬
führungen die von einer einwandfreien Sachkenntnis her Materie
Zeugnis ablegten , fanden ungeteilten Beifall ; die Versammlung
stimmte unter Annahme eines ' kleinen Zusatzes den: Entwurf der
Dienstordnung zu . Der Ausschußvorsitzende dankte dem Bericht¬
erstatter , sowie dem Vorstand für die Mühewaltung . Alsdann
fand der vorliegende Voranschlag für das ' Jahr 1914, ebenfalls
vom Vorsitzenden des 'Kassenvorstandes erläutert , Annahme . Er
weist in Einnahmen 1354 000 Mark , in Ausgaben 1304 000 Mark
auf . Dr . Frankenbach bemerkte hierzu ausdrücklich !, daß diese
Summen sich voraussichtlich tzu stlnguusten der Kasse Ludern dürften,
aus welchem Grunde auch eine Aenderung - in der Beitrags -Ein-
nahwe unausbleiblich sei . Für heute ziehe jedoch der Vorstand
feinen Antrag auf „ Einführung der Zusatzbeiträge für Familien-
lülfe " zurück . Ueber die folgenden Anträge des ^Kassenvorstandes:
Aenderung der Bestimmung bezügl . Gewährung der ärztlichen
Behandlung an auswärts wohnende Familienangehörige , Gewäh¬
rung von Stillgeld an Wöchnerinnen , Genehmigung des Vertrags
mit den Kassenärzten Wiesbaden -Land , Genehmigung der Kranken¬
ordnung , Beschlußfassung über Abzüge am Krankengeld für die
in den Walderholungsstätten  untergebrachten Mitglieder-
sowie Beschlußfassung über den Beitritt der Kasse zur Kassen¬
vereinigung der Provinz Hessen-Nassau berichtete der Geschäfts-
führer Kilian;  darauf wurden sämtliche Anträge , mit Ausnahme
desjenigen über die Krankenordnung , zum Beschluß erhoben . Die

„Schneller .Abschied ist froher Abschied ?" murmelte er ; ja,
sie hatten gewiß recht ! So mitten aus der Fröhlichkeit und dem
Vergnügen heraus , das war wohl besser , viel , viel besser , als
morgen : der Abschied konnte ihm ja nicht leicht sein , — er war so
gern hier gewesen , alle waren so gut — — —"

„Alter Kamerad , komm !"- . ,
„Ich bin ja gar nicht in salonfähiger Toilette — —"
„Wenn das alle Skrupel sind , komm nur , dir steht der weiße

Sp 'ortanzug prächtig !"
„Gut , es sei ! Ich komme !"
Frei reckte sich ein klein wenig , aber sein Gesicht blieb ruhig

und freundlich , als der Freund ' aus ihn zutrat : „Schneller Abschied!
wird leichter ! Laß mich schon heute fort , lieber Hans !"

„Bist du nicht Herr deines Willens ? — Geh> aber — ver¬
giß uns nicht ganz !"«

„Lieber , guter Hans ! Und wie viel habe ich dir und deiner
Frau zu danken ; nie , nie im Leben kann ich das gut machen !"

Frei wehrte ab : „ Ist es nicht höchster , schönster Dank , daß
du den Frieden in eine Hütte getragen hast ? Die Lehnerts werden
dich segnen und für dich beten !"

„Hellinghoff ! Höchste Zeit zur Abfahrt !"
Frau Maria faßte und begriff den schnellen Entschluß nicht

recht , ihre Augen waren feucht , als sie Hellinghofi die Hand bot
und traurig , doch nicht mit Vorwurf , sagte : „ So plötzlich — Hans
und ich hatten uns noch so auf einen letzten Abend gefreut !"!

„Und ich wäre weich geworden , und das Herz wäre mir
schwer gewesen , -es ist besser so, — ich komme bald auf einen Tag
herüber !"

„Hellinghoff ! O du langweiliger Peter !" -
,'ScB lu'cvfjf/ Seite!"

1 ; Er reichte ' ihr beide Hände ; sie legte die ihrigen hinein;
kalt wie Ecks lagen sie in den seinen . ,

„Kleine Lene , vergiß mich nicht !"
Sie schüttelte den Kopf und wendete sich ab'.

- -Und nun schritt er durchs Haus , und Frei und seine Frau
gaben ihm das Geleit durch den blum -enbunten Vorgarten.

Neben Frau Enrikson saß er im Wagen , ihm gegenüber
Schwartzmann und Melchers.

„Leb Wohl , lieber Hvns ; auf Wiedersehen , Frau Maria!
Grüßt noch die Lene ! - A propos , morgen lasse ich mein Ge¬
päck holen ! Ade ! Ade !"

Fort rollten die Wagen , und noch weithin hörte man die
Insassen singen : „So leb denn wohl , du altes Haus !" - j

Die Lene aber stand an der Weißdornhecke in der -Ecke hinter
der Laube , wo man weit aus die Straße hinaussehen konnte : I

Krankenordnung soll in der nächsten Sitzung ihve Annahme finden,
nachdem die Vertreterschast Gelegenheit hatte , Einblick in sie zu
nehmen . Nach der Wahl der Re-chnungsprüsungskommission , die
sich aus den Herren Junior , Willting und N -e nmann  zn-
sammensetzt , erfolgte unter Beteiligung einer Anzahl Redner eine
Aussprache über den Inhalt eines gelegentlich der vorjährigen
Wahl erschienenen Flugblattes ', in welchem^ der frühere Vorstand
sozusagen der Verschwendung von Kassennutteln bezichtigt wurde.
Die Aufklärungen , die im Laufe der Verhandlung gegeben wurden,
trugen jedenfalls dazu bei , den angegriffenen Vorstand von diesem
Verdacht freizusprechen.

Herr Bachara  ch schloß uw W .2 Uhr die Sitzung , dankte den
Anwesenden für deren Teilnahme und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß das in der ersten Ausschußsitzung - gezeigte Interesse sich
dauernd erhalten möge.

Vaterländischer Frauenverein Wiesbaden
TeM im Druck erschienenen Jahresbericht für 1913 des Vatcrlcur-

dischen Frauenvereins Wiesbaden ist folgendes zu entnehmen:
Tie Zahl der Mitglieder  hat sich mit 474 ans der gleichen

Höhe gehalten wie im Vorjahre . Eine weitgehende Steigerung dieser Mit-
gliederzahl ist notwendig , damit der Zweigverein auch weiterhin eine
wirkungsvolle Tätigkeit aus seinem Arbeitsgebiete zu eMfalten vermag.
Die ordentliche  Mitgliedschaft bedingt die Leistung eines Jahresbei¬
trages von mindestes 6 M . Zur außerordentlichen Mitgliedschaft genügt
jedoch auch ein niedrigerer Beitrag . Die Einnahmen aus Mitglieder¬
beiträgen und sonstigen Zuwendungen sind von 3536 .50 M . ans 2788 .50
Mark znrückgcgangen. T -er Verein verlor im Berichtsjahre durch Tod drei
Vorstandsmitglieder : den Schatzmeister Stadt -ältesten B i ckel , den Schrist-
führer Geheimen Regierungsrat Gsrörer  von Ehrenberg , und Frl.
Marie Erkel.  Einen schweren Verlust bedeutete auch der Tod des um' die
Sache des Roten Kreuzes in ganz Nassau verdienten früheren Vorstands¬
mitgliedes Oberstleutnant a. D . Wilhelmi.  Der Vorstand seht sich
wie folgt zusammen ; Vorsitzende: Frau Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg - Lippe;  stellvertretende Vorsitzende: Frau Polizei¬
präsident von Schenck ; Beisitzerinnen : Frau Geheimrat Bartling,
Frau Carl Thckerhoff, Fräulein Eichhorn, Frau Bürgermeister Heß,
Frau Regierungspräsident von Meister , Fräulein Marie von Roeder
und Frau Sanitätsrat Tr . Seyberth ; Schriftführer : Oberregierungsrat'
S p r i n g ornm;  stellvertr . Schriftführer : Regierungsrat Wittich;
Schatzmeister: Rechtsanwalt Tr . Bickel;  stellvertr . Schatzmeister: Bankier
Tr . Berl «. Auf dem Gebiete der Kriegsvorbereitung sind in dem Be-
rcitschaftsplan für das im Paulinenschlößchen vorgesehene Vereinslazarett
im Jahre 1913 keine Aendernngen eingetreten . Für die Verband - und Er¬
frischungsstation auf dem Hcmptbahnhof traten ein zweiter Arzt und 3
Helferinnen neu hinzu . Für das Etappengebiet kvnnten 25 Beruss-
schwestcrn namhaft gemacht werden . Das Dia konenh eim  widmete
sich mit großer Treue der Krankenpflege in der Stadt und erledigte 1040
Pflegetage , 1122 Nachtwachen und 1751 Besuche mit und ohne Hilfe-
leistnng. Der Rote Kreuz-Schwesternverband im Städtischen Kranken¬
hanse bezweckt außer der Krankenpflege in dieser Anstalt die Ausbildung
von Schwestern in der Friedens - und Kriegskrankenpflege. Unter der
Oberin Gräfin von Uexküll-Gyllenbaud verfügt er über 44 Schwestern
und 50 Lehrschwestern. Für den Kriegsfall stehen noch 28 Hilfs-
schwestern zur Verfügung . TuS Kuratorium setzt sich ans der Vor¬
sitzenden Frau Präsident Dr . Ernst , zwei Vertreterinnen des Zwcigver-
cins , sieben Vertretern des Magistrats , den dirigierenden Oberärzteut
und der Obern : zusammen. In der Samariter -Abteilung wurde:: wieder
unter Leitung von Sanitätsrat Dr . Nolte  2 theoretische Kurse abge-
haltei: , an denen sich insgesamt 82 Damen beteiligten . An den prak¬
tischen Kursen im Städtischen Krankenhause von 6 wöchiger Dauer'
Nahmen 20 Damen teil und zwar 14 am ersten und 6 Damen am
Wiederholimgsknrsus . Im Kinder-Krüppelhcin: halfen 8 Helferinnen'
bei Operationen , jede 2 Monate lang . T -er Vorstand erblickt in dieser
Tätigkeit der Helferinnen im Krüppelheim eine wertvolle Bereicherung
ihres Wissens und Könnens . Tie von Sanitätsrat Dr . Nolte geleitete
Helferinnen -Prüsung fand am 30 . Mai statt . Als Vertreter der Re¬
gierung war Herr Geheimrat von Hake erschienen. 12 Helferinnen
unterzogen sich dieser Prüfung . Tie Gesamtzahl der bisher ausgebildeten
Helferinnen beträgt 54 . T -er bereits 29 Jahre lang bestehende Wies¬
badener Verein vom Roten Kreuz — Schöne -Aussicht 41 — fand im Jahre
1907 Anschluß -an den Verein . Unter dem Vorsitze des Kammerherrn
Landrat von Hcimburg und unter der Oberin Fräulein von Uthmann
verfügt -er zurzeit über 92 Schwestern und- 12 Hilfsschwestern, die im
Kriegsfälle zur Verfügung des Zentralkomitees von: Roten Kreuz stehen.
Bei den W albe  rh -o tun g sstät  t cn  am Chansseehaus trat die Not¬
wendigkeit der Erweiterung der Frauenabteilung in noch stärkerem Maße
hervor , -als in den vorhergehenden Jahren . Trotz des im allgemeinen
ungünstigen Wetters tvährend des ganzen «Sommers wär der Besuch so
stark, daß den Ausnahmegefnchen Nicht entsprochen werden konnte;
es mußten vielmehr recht erhebliche Wartezeiten eintreteu . Auch die sich
sehr zahlreich n:eldenden Selbstzahler mußten zum großen Teil aus diesem
Grunde -abgewiesen werden . In Erwägung dieses Umstandes hat sich
das Kuratorium in: vergangenen Sommer zur Ausführung des' Pro¬
jektes eines Erweiterungsbaues der Frauenabteilung entschlossen. Ter
Erweiterungsbau ist zurzeit im Rohbau fertig . Da das Gelände der
Männerabteilung räumlich etwas beschränkt war , wandte sich das Kura¬
torium -an dm Magistrat der Stadt Wiesbaden um Ueberlassung einer
Waldfläche von etwa 6000 Quadratmeter . Ter Magistrat hat diesem
Wunsche bereitwilligst -mtsprochen. Ter Besuch betrug 257 Männer
mit 5484 Berpflegungstagcn und 345 Frauen mit 7123 Verpflegungs¬
tagen . Unter den Pfleglingen waren fast alle Berufe vertreten . Das
Veteranen he im  in dem Hause Büdingenstraße 8 besteht seit 1906
und ist nicht ein Kranken- oder Badehaus mit geschultem Pflegepersonal,
solchem nur ein „Erholungsheim " für solche kurbedürftige Veteranen , die
nicht auf fremde Hilfe -angewiesen sind und dm kurzen Weg vom Heim

aber — sie sah nichts ; sie weinte in iht Taschentuch , und - ihr war,
als gingen die rollenden Räder über ihr Herz . —

In gestrecktem Lauf fuhren die Wagen heim ; kaum eine
Viertelstunde von Geierstein entfernt , klang von der ausgefahrenen
Seitenstraße her , die nach einem einsamen Meierhof führt , ein
Helles Glöcklein.

Ter Redakteur des ,Jokus " meinte lachend : „ Es scheint^
daß Doktor Schwartzmanns Ueberbrettl -Jdee hier schon Nach¬
ahmung findet ! Hören Sie , man läutet zum Beginn !"

„Alle Wetter , ja !"- meinte Doktor Meining , „ der Gedanke
ist nicht schlecht"

Weiter eilten die Wägen und hielten mit scharfem Ruck am
Portal mit den plumpen Sphinxen.

Das Glöcklein aber klang hell und klar , und wo es hin¬
tönte , da neigten sich-die Halme , und -die Blumen senkten die Köpf^
und die Bäume raunten wie im Gebet.

In einer armen , kleinen Hütte aber , zu der ein schmaler
Fußpfad führte , klang es wie ein Gruß des Friedens , und die

Sterbende richtete sich in den sauberen Kissen aus , die Hände ge¬
faltet , die Augen voll Sehnsucht nach der Türe gerichtet , die ihr
Heiland und Erlöser überschreiten wollte , sie alt seiner Gnaden
teilhaftig werden zu lassen.

Lehnert und seine Kinder aber saicken in die Knie und machten
/demütig gesenkten Hauptes das Zeichen des Kt -euzes an ihre Brust.

10.
Alt und Jung in Buchenfelden hatte sich auf den -Erntetanz

gefreut , den alljährlich Herr Frei nach der Heuernte sowohl , wie
nach der Getreideernte und in größerem Umfange bei dem großen
Erntedankfest veranstaltete . Es ging da immer so gemütlich und
lustig zu , d-as «Erntebier war echtes Münchener Gebräu , ein kühler,
trefflicher Trunk , und Frau Maria richtete schon einige Tage
vorher Gebäck und Süßigkeiten für die Kinder her . Aus der
Rauchkammer wurden braune Schinken hervorg -eholt -und gesotten
und schmackhafte Würste und Käse aufgetragen . Eine kleine Musik¬
kapelle aus Kufstein spielte abwechselnd Tanzweisen und Tiroler
Lieder , uüd das junge Volk tanzte und sang , -daß -es eine wahre
Lust war zuzusehen , und den melodiösen Volksliedern zu lauschen.

So wie Heuer hatte sich die Lene aber noch nie auf das Fest
gefreut , und so schön geschmückt war sie auch noch nie gewesen;
aber — nun stand sie da in dem grünen Laubwinkel und weinte,
und sie wußte eigentliche selber nicht recht warum , und sie schämte
sich ihrer Tränen , ohne sie doch meistern zu können.

Jetzt hörte sic den Jörgl vom Aueranwesen zu ihrem Bruder
sagen : „ Weißt , mir is nimmer leid , daß der Städtherr gangen «is,
allweil trau ich mir doch, d' .Lene zu holen ", und ibr Bruder , der

znvt Badehans und Kochbruunen selbständig zurücklegen können. 'Das
Heim war dauernd , auch in den Wintermonaten , mit durchschnittlich
7 ehemaligen Kriegsteilnehmern zu je 4 wöchigem Kurgebranche belegt.
Tic Kurerfolge lvarcn auch in diesem Berichtsjahre recht zufriedenstellend.
An 2168 Verpflegungstagen wurden 82 Veteranen beherbergt , von denen
nur 3 -als nngebessert entlassen wurden . — Als Vertreterin des Vor¬
standes besuchte Frau Bürgermeister H e ß das unter der Leitung eines be¬
sonderen Kuratoriums stehende Heim. Vorsitzender des Kuratoriums ist
Generalmajor z. D . Wenn  in . Die ärztliche Behandlung übt Tr . Schräder
ehrenamtlich aus , der auch das Amt des Schriftführers versieht. — Tie
nächste Ehrung treuer Dienstboten  findet 1914 wieder statt.
Für zehnjährigen einwandfreien Dienst bei ein und derselben Herrschaft
tvird eine Ehrenurkunde und für -zwanzig Tienstjahrc neben dieser Urkunde
ein silbernes Kreuz gegeben. - ,

Bahnhofsautomaten
Vor kurzem ging durch die Presse eine Nachricht von der Unzweck¬

mäßigkeit der automatischen Antagen in den Bahnhöfen . Es war in der
Nachricht auch die Rede von den Automaten im Wiesbadener  Hanpt¬
bahnhof , für deren Anlage Herr Hoftraiteur Fritz Krieger  eine
große Summe ausgewaudt . Wie der Restaurateur des Bahnhofes mit¬
teilt , eutsprechen die Angaben über die Unrentabilität der Automaten¬
anlagen in Wiesbadei: keineswegs der Wahrheit ; er ist mit den: Ertrage,
aus den Automaten , deren Anlage erst in: Herbst 1913 erfolgte, recht
znfriedci: und hat auch aus dem Kreise seiner Gäste bereits sehr viele Jn-
erkeimnngen über die saubere und prompte Bedienung an den Automate -gi
erhalten , lieber 100 Bahnhofsrestaurateure aus allen Teilen Deutschlands 1
waren bereits in Wiesbaden , nM die mustergilttge Anlage , für deren Be- : '
dienung und Sauberhaltung §>err Krieger erfahrenes Personal eingestellt,
in Augenschein zu nehmen und eine Anlage wie die Wiesbadener in ihren
Bahnhöfen cinzuführcn . Den größten Absatz haben die Automaten auf
den Perrons , loelche Tatsache wohl airch für die Beliebtheit der Schank-
anlagen spricht. Eine Verminderung  des Personals im Haupt¬
bahnhof , wo täglich etwa 70 Personen beschäftigt sind, ist keii:eswegs ein¬
getreten , wie es die Gegner wahrmachen wollen . Herr Krieger plant viel¬
mehr eine Vernwhrnng der Angestellten und hofft auch noch auf eine Ver¬
größerung der Anlagen , wem: der Betrieb sich dort wie bisher weiter ent¬
wickelt. Mit der Einführ :mg der Automaten war auch durchaus feine
Schädigung des Publikums , wie viele die Anlage ansdeuten mochten, be¬
absichtigt. Wer Mit dem für den Obolus von 10 Pfg . Gebotenm nicht
zufrieden ist, kann sich in den Wartesälen bedienen lassen, wo ein aufmerk¬
sames Personal stets den Gästen zu Diensten steht. Daß die Restaurattons-
räum 'e des Bahnhofs aus der Stadt sehr gern besucht werden, davon haben
wir uns schoi: wiederholt überzeugt , insbesondere die Räume des Warte -,
saales 2. Klasse bilden einen angenehmen Aufenthaltsort . Wer an der
Zweckmäßigkeitund Reellität der automatische!: A::sschankanlagen zweifelt,
möge sich durch einen Versuch überzeugen . Biele Wanderfreunde nrtb
Sportfreunde verproviantieren sich stets> ehe sie den Zug besteigen, ans
den Automaten , ein Beweis , daß sie von dem Targebotenm befriedigt
waren.

Von der Eisenbahn
Tic deutschen Staatsbahnen haben zur Förderung des Reise¬

verkehrs am 14. Mgrz in London , Pall Mall 123, eine amtliche
A n s ku i: f t st e l!  e errichtet, der Lüe mündliche und schriftliche Aus-
kunftertcilung über alle Verkehrs- , Unterkunsts - und Lebensverhältnisse
in Deutschland obliegt . Mit der Leitung den' Auskunftstelle ist der bis¬
herige Direktor des Verbandes deutscher Ostseebäder in Berlin , Mann
betrmit worden, dem zur Anskunfterteilnng zwei sprachkundige Ver-
kehrsbcamte zngetcilt worden sind. Tie Aussicht über die Auskunftstelle
übt die Kgl. Eisenbahndirektton Köln  aus . -

Verschiebung der Wiesbadener Aprilrennen
Die für den 14. und 16. April in Aussicht genommenen Wies-

b-adener Pferderennen haben, wie bereits kurz Mitgeteilt , auf die Kaiser¬
woche im M a: verschoben werden wüssei: . Zn dieser Meldung verbreitet der
Rennklub Wiesbaden  folgende Erklärung : Tie monatelang an¬
dauernde R e g -enpeniode,  wkile e4ne solche seit Jahrzehnten bei
uns nicht beobachtet wurde , hat den die Rennbahn bei Erbenheim- um¬
grenzenden Taunus derart mit Wasser angefüllt , daß einige Stellen des
Geläufs  für etwaige Benutzer gefährlich  sein würden . Alle Ver¬
suche, den: liebet während des günstigen Wetters der Vorwoche zu steuern,
sind durch die neuerlich eingetretenen Regenfälle vernichtet worden. T -cit!
Vorstand des Rcnnllnbs mußte sich daher entschließen, die Aprilrennen ans
die Kaiserwoche im- Mai zu verlegen.  Der Rennllub war dieses Vor¬
gehen den Rennstallbesitzern, welche in so außerordentlich zahlreicher
Weise die Nennungsschlüsse berücksichtigt hatten , schuldig. In der Kürze
der Zeit ließe sich eine Ableitung der Wasserm-aßen nicht mehr durch¬
führen . Selbstverständlich wird eine A b f ü h r n n g s l e i t n n g , die leicht
«Msührbar ist, sofort hergestellt werden.

Freie Schulstellö
An dem städtischen Realgymnasium  zu Wiesbaden ist zum

1. Oktober die Stelle eines Oberlehrers  wegen Uebertritts des bis¬
herigen Inhabers in den Ruhestand neu zu besetzen. Erforderlich ist die
Lehrbefähigung für Mathematik und Physik, 1. «Stufe , erwünscht die für
Naturlllnde . Bewerbungen mit Lebenslauf , beglaubigte!: Zeugnis¬
abschriften und amtsärztlichem Gesundheitsattest sind bis zum 5. Mai cm
Direktor Professor Dr . Walther  erbeten . *

Keine Modeschau im Kurhause
Wie wir erfahren , hat die Kurverwaltung sich entschlossen, nachdem

die bei ihr vorhandenen Bedenken hinsichtlich der -Veranstaltung einer
Modenschau  im Kurhause auch von anderer Seite geteilt werden, von
dieser Veranstaltung gänzlich Abstand  zu nehmen. >r

Gerichtliche Versteigerungen
Das Amtsgericht Wiesbaden erteilte dem Landwirt Karl Jckstadt

:N Wildsachsen -ans sein Gebot von 7800 M . den Zuschlag für ein

Franz , der seine Braut , die Zimmermannskathi , am Arme hatte,
sagte : „ 's wird ihr selber recht sein ! Aber leutselig und gut
war er doch ! Wo is denn d' Lene btieberjj ?' ''

Sie wußte es , man würde sie such vir, und niemand , niemand
würde ihre Tränen verstehen ; sie würde ausgefragt werden und
keinem könnte sie rechten Bescheid geben ! — Sie wollte auch
nicht mehr weinen , nein , sie wollte tanzen und lustig sein mit den
andern!

Ganz leise zwängte sie sich durch die Weißdornhecke und die
Laube durch , ging zum laufenden Wasser in den Vorgarten und
wusch sich mit beiden Händen die Llugen aus.

„Lene , wo steckst' denn ?" rief der Jörgl vont H-ausgang
herüber.

„So heiß ist mir worden ; 's geht schon wieder rum !"
Ein Ländler begann ; den grünen Filzhut mit der Spielhahn-

feder zurückgeschoben , tänzelte der Jörgl nach dem Takt den Weg
zun : Laufbrunnen vor , dann streckte er die beiden Hände vor:
„Magst d' mi zum Tänzer , Lene ? Bin grad kei Städtischer , aber
fürs Tanzen — da feit si nix !"-

Einen kleinen Moment noch zögerte das ' Mädchen , dann '
wischte sie ihre Hände am grauen Handtuch trocken , das über der
Wasserrohre hing und legte sie in des Burschen Hände : „Warst ja
allweil mein Tänzer , Jörgl , wol 'l' n wir auch- heut lustig sein!
Tie Hitzen is schon wieder vergangen ! So ein Bergwassert macht
doch alles gut !"

Flott tanzte die Lene , und mit dem Jörgl war es' ein hübsches
Paar ; der Auerbauer sah ihnen schmunzelnd nach und schob die
kurze Pfeife vom rechten zum linken Mundwinkel.

„Schad ', daß die Dirn kein Geld hat !" sagte er , und der
Wirth „ Zun : wilden Kaiser ", bei dein mit Dunkelwerden das Fest
seinen Fortgang nehmen sollte , lachte verschmitzt : „Geld auch noch,
bei dom Goscherl und dem Geschick! ' s Aueranwesen ist doch
groß genug , um auch 'ne minderschwere Frau Ur den einz 'gen
Sohn zu vertragen ."-

„Schon , aber — so ganz mit leere Händ ', das taugt wer
doch net ." — — t, ' -• >

" v (Fortsetzung soll-'

T -er sich um keinen Tadel kümmert
T -en jeder Krittk Wort zertrüm 'meri
Tie beiden sind der Weisheit fern.
Tu Mußt die Stachelhülse schälen
llnd !ans' dem«bittern Fleische wählen
Der Wahrheit kleinen, festen Kerir.
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Anwesen Mit 10 Aeckern und 5 Wiesen : ferner dem Privatmann Karl
Werner  von hier den Zuschlag für einen Neuntelanteil an Aeckern im
Distrikt „Dreiweiden " zum Preise von 7000 M . — Das Anwesen Kleine
Schwalbacher Straße 8 steigerte zum Preise von 20000 50t. der Privatier
Ludwig Schneider  in Frankfurt . Das Anwesen ist feldgerichtlich
auf 54000 , von der Steuerbehörde auf 51 000 M . geschaht. Rechte in
Höhe von 22 275 M . etwa bleiben bestehen. Zwei Hypotheken in Höhe
von 17 000 M . und 16 050 M . kontmeir in Fortfall . Tie Zuschlags¬
erteilung bleibt ausgeseyt. r

Ersatzgeschworene
Ter Landwirt Jakob Eng el von Unterliederbach und der Ziegelei-

besiher August Beckel von Wiesbaden wurden auf ihren Antrag von dem
Geschworenenamte befreit . Anstelle ihrer wurden neu ausgelost : Landwirt
Wilhelm Schlacker gus Hattersheim und Kaufmann Franz Bartosch
«»3 Höchst.

Warnung
Am letzten Sonntag , vormittag nach halb 10 Uhr erschien

in einer hiesigen katholischen  Familie ein „ christl . Kolporteur"
R . R. und versuchte unter Berufung auf die Mission  sein
Traktätchen gegen einen Obolus von zehn Pfg . loszuwerden . In
diesem Falle gelang es ihm natürlich nicht ; denn man wußte , daß
man auf katholischer  Seite sogenannte Missionskolporteure
nicht beschäftigt . In Wirklichkeit handelte es sich auch um den
Verkauf eines protestantischen Wochenblattes  der
Internationalen Traktatgesellschaft " zu Hamburg . Wir geben
von diesem Vorfälle Kenntnis und mahnen unsere Katholiken
zur Vorsicht.

Handelsregister
In das Handelsregister A. Nr . 1319 wurde die Firma Wilhelm

Moldauer  in Wiesbaden und als deren alleinige Inhaberin Fra»
Johanna Maldaner , geb. Tegge, Wwe. des Wilhelm Maldancr , zu Wies¬
baden eingetragen . — In das Handelsregister A. Nr . 1313 wurde bei
der Firma Luise Kleinofen  in Wiesbaden eingetragen , daß das Ge¬
schäft auf den Kaufmann Ernst G o l d ste i n zu Wiesbaden übergegangen
ist. Ter Ehefrau des Kaufinamrs Ernst Goldstein, Stunt, geb. Goldstcin zu
Wiesbaden , ist Prokura erteilt.

Strafkammer
Kleptomatisch veranlagt scheint das Kindermädchen Fink  von Wiesi-

baden zu sein, hat sie doch schon öfters Kollisionen mit dem TiebstahlSpara-
graphen gehabt. Tie verhängten Strafen verfehlten jedoch ihren eigent¬
lichen Zweck, die Besserung. Erneute Ende 1913 bei iljrer Herrschaft
ausgeführte umfangreiche Wäsche- usw. Diebstähle brachten sie vor den
Strafrichter , der sie mit 9 Monaten Gefängnis belegte.

Ein Juwelier als Hehler
TaS Landgericht Wiesbaden  hat am 15. Oktober 1913 den

Juwelier Karl Kohl  wegen Hehlerei zu zehn Monaten Gefängnis verur¬
teilt , weil er von einer Schristsetzerswitwe Velte einen Brillantring im
Werte von 800 —1000 M ., den diese im Aufträge eines gewissen Klein,
der den Ring gestohlen hatte , veräußern sollte, zum Preise von 200 M.
erworben hatte . Tie Strafkammer nahm an , daß Kohl die unlautere
Herkunft des Ringes nicht entgangen sein konnte. Kohls mit prozessualer
Rüge beim Reichsgericht eingelegte Revision fand die Unterstützung des
Reichsanwalts , der arSsührte , daß das Gericht sich widerspreche, wenn
es in Ablehnmtg eines Söcira&arttr<i<f8 einerseits als wahr unterstelle,
daß die Frau einen glaubhaften , ordentlichen Eindruck gemacht habe, und
andererseits iir .den Urteils gründen sage, Kohl hätte der Frau keinen
Glauben schenken dürfen , da es ihn stutzig machen mußte , daß eine einfache
Frau ein« : solch teuren Ring besaß. Das Reichsgericht verwarf
jedoch die Revision als unbegründet,  da es durchaus nicht
auf Widerspruch hindcute , wenn trotz des glaubwürdigen Eindrucks der
Frau von dem Angeklagten verlangt werde, daß er angesichts der objek¬
tiven Unstimmigkeiten, nämlich des Gegensatzes zwischen dem hohen Wert
des Ringes , dem niederen Stande der Frau Und dem von ihr geforderten,
nuvcrhältnismäßig geringen Preis , an der Reellität ihres Angebotes
hätte zweifeln mitssen.

Vermischte städtische Nachrichten
Oberlehrer Reith  vom Gymnasium in Fttlda ist nach Wies¬

baden  versetzt.
Am Sonntag verstarb  in seiner Wohnung Gneisenanstraße 27

"kr Garnisonverwaltungs -Oberinspektor Adolf Jünemann  im Sllter
von 67 Jahren.

Tie Schwalben  find wieder da . Gewöhnlich kommen die ersten
Vünktlich zu Anfang April , oft auch erst am 3., spätestens am 6., hier an.
Tiesmal wurden sie, trotz des schönen Wetters nicht vor dem 5. gesehen.

Durchgebrannt ist einem hiesigen Metzgermeister der 18 Jahre
alte Hausbars che Friedrich Mayer  aus Bierstadt . Er hat etwa 130 M.
Kunden- und Wechselgelder unterschlagen. In seinem Besitz befindet sich
ferner ein orangegelb angestricheneS Fahrrad , Marke Triumph , Nfr.
224560 . M . ist etwa 1,65 Meter groß , schlank, hat hellblondes Haar
und schmales, bartloses! Gesicht. Sln einer Halsseite hat er Sine lange
Sperationsnarbe.

*,

* Für die Hungernden der Franziskanermissivn
in Japan.  Uebertrag 168 .50 M . Bon Ungen. 5 M . Sa . 173 .50 M .(

Die hl. Mission in Wiesbaden
St . Bonlfatius

' Die vorläufige Schluß sei er der hl . Missiou
kur Frauen und Jungfrauen  fand am letzten Sonntag-
nachmittag um 4 Uhr statt . Ein ergreifendes Lied des Kirchen¬
chores leitete die Feier ein . Bor dem schön geschmückten Bilde
der Gottesmutter weihten sich die Priester und Gläubigen der
himmlischen Königin . Tausende erneuerten darauf den Taufbund
ot gläubiger Liebe zum dreifältigen Gott . Päpstlicher Segen mit
o^ llkommeneni Ablaß , Segen des Heilandes im hl . Sakrament,
das Lied : Salve Regina mtt der Bitte : Daß tvir von Sünden rein
vinst auch im Tode sei'n , bildeten den Wschluß der Feier , die
stets im Gedächtnis aller Teilnehmer bleiben wird . Nochmals sei
che herzliche Bitte ausgesprochen , daß zum segensreichen Er-
0% der hl . Mission die Männerwelt den gleichen Eifer wie die
Frauenwelt zeigen möge . — Wie im vorigen Jahre in zwei
stwchen zu Frankfurt a . M ., so ist auch hier vormittags 9 Uhr
^ St . Bonifatius eine Missionspredigt , damit diejertigen Männer!
Äsd Jünglinge , die früh morgens und am späten Abend das
Fort Gottes nicht hören können , die Missionsbeleyrung erlangen
svstnen. jAnch am Gründonnerstag ist vormittags 9 Uhr im'
.... .. 4en Amt eine Predigt . — Die Missionspredigten für dte
qô Nner und Jünglinge behandelten das Ziel ■und Ende des
-Ärschen , die Sünde , das hl . 6. Gebot und den Tod . Mättner und
^Jaltttfle hatten sich in lobenswerter Weise gut eingefunden . —
TAs Kapuzinerpatres und die ständigen Seelsorger der Ge-
Äschnde geben am Karmittwoch , Gründonnerstag , Karfreitag und

siamstag von morgens 6.30 Uhr bis 11.30 Uhr und nachmittags
»5st 8 ,Uhr bis zum späten Abend Gelegenheit zur Beicht . Es gibt
ul ^ le in der Großstadt,  die nur gerade in diesen Tagen
^ hl . Beicht gehen können ; alle diese haben die Vergünstigung
chv Karfreitag die hl . Osterkommunron empfangen zu können;
siuwständig wird sie gespendet . — Ergreifend war die Feier der
chsterkommunion der Militärkirchengemeinde.  Trotzdem,

.chn heutigen Nachmittag der Osternrlaub beginnt , war die
schstchchgurlg eine erfreuliche . Drei Ansprachen der Missionäre

wetteten zum Empfang der hl . Sakramente vor.

Vermischtes
(lnW * xS a $ EVn gischen!  Eine kräftige Entlvbungsanzeige
rrntnv v tm  Kreisblatt des nord -hannoverschen Kreises Witt-

„Anzeiger für Harlinger Land " . Sie lautet : „ Auf-
ureinerseU ^ ^ ^ Ä ! ® lei ” e Verlobung mit Heiy Janssen ist

Saß m  Aschen , jetzt gibt 's
tnschen ! Anna Wilhelms ), Moorweg , bei Landwirt I . Dnis ."

Sestoche,,^ ,^ t Icin , e ^übler.  Jack ist von einer Brennessel
eine nachdenklich zur Mutter : „Sag ' nur , wenn
Brennens auf eine Brennessel setzt, sticht dantt die Biene die

"ne,sel oder dte Brennessel die Kienes ^

B auernbetrachtungen
Wenn die Bauern seufzen, sollten die Städter nicht jauchzen.

> *
Bauernbrot wird mit Sorgen gebacken.

Icker Acker trägt Steine.
X

Auch die beste Säat Null mit Schweiß gedüngt sein.
*

Eine gute Zuckerrübenernte wacht dem Bauer das Leben süß.
*

Gefüllte Scheuer fängt leicht Feuer . ^ .
-st

Nur der Bauer sieht seinen Wohlstand wachsen.

Letzte Nachrichten
Die kurdische Bewegung

Konstantinopel,  7 . April . Das Ministerium des Innern
veröffentlicht ihm zugegangene Telegramme kurdischer Notabeln
aus den Bezirken Kidhi und Hakkiari , worin die Bewegung
in Bitlis heftig getadelt  wird , die in dem Augenblick ent¬
standen sei, als die Regierung sich mit Fragen beschäftigte , von
denen das Schicksal des Reiches ab hänge . In den Telegrammen wird
die Regierung in ihren R ep r essiv  m aßn  a hm en  ermutigt,
und die Bereitwilligkeit ausgedrückt , der Regierung Beistand zu
leisten.

Offiziell wird gemeldet , der Divisionskommandant von Musch
ist heute mit Infanterie und Artillerie und Matrosen in Bitlis
eingetroffen . Der Kurdenchef Mola Selim weilt mit seinen zwei
Anhängern noch immer im russischen Konsulatsgebäude , wo noch
30 andere Personen Zuflucht gesucht haben . 10 von ihnen ver¬
suchten zu flüchten , wurden aber f e st g e n o m m e n . In den
.Kämpfen wurden 22 Personen , darunter zwei Christen , ver-
inndet oder getötet  und zwar wurden von der Zivilbe¬

völkerung zwei Muselmanen , darunter eine Frau getötet . Die
Türken batten 6 Tote und 11 Verwundete . Slußerdem wurden zwei
Gendarmen getötet und einer verwundet . Tie Behörden verhafteten
42 Personen , die an der Bewegung beteiligt waren . Die Kurden
hatten in den Kämpfen 150 Verwundete und vier Tote.
In der Stadt ist wieder Ruhe eingetreten.

Literarisches
Alle hier aufxeführtcli Bücher und Zkitschriflcn sind zu beziehen durch die Bucht an:Inng

der Rhen schon VoNSzetrung
-* Der Städt Düsseldorf  ist die neueste Nummer der „Leip¬

ziger Illustrierten Zeitung " (Verlag von I . I . Weber) gewidmet. Es
handelt sich um eine der wohlgelungensten Veröffentlichungen in der
Reihe der prächtigen Sondernummern der „Illustrierten Zeitung " . Das
Heft weist eine wahrhaft glänzende Ansstackung ans, enthält eine ver¬
schwenderische Fülle von Abbildungen , darunter zahlreiche Farbendrucke,
sowie zahlreiche Slrtikel erstklassiger Schriftsteller und genauer Kenner der
Stadt . Ter Leser erhält hierdurch einen erschöpfenden Ueberblick über
die geschichtliche Entwicklung Düsseldorfs Und seine heutige in verschiedenster
Hinsicht hervorragende Bedeutung unter den deutschen Städten . Aus dem!
Inhalt seien besonders hervorgehoben die Aussätze: „ Bon Düsseldorfs
Werden" , „Atis! Düsseldorfs Gemeindeverwaltung " vom Beigeordneten
Tr . Otto Most , „Düsseldorfs Slrchitcktur" von Hans Weller , „Düsseldorf
als Kunststadt" von Pros . H . Board , „Düsseldorser Theater und Literatur^
von Tr . Heinz Stolz , „SIm Mcdcrrhein ", Skizze Volt Dr . Paul Gebein,'
der Artikel über die große Ausstellung Düsseldorf 1915 von Gottfried!
Stosfers . In ganz hervorragendem Maße ist die Düsseldorfer Künstler-
schast in der Nummer vertreten , und zwar befinden sich unter den zahl¬
reichen Abbildungen Reproduktionen von Werken von Prof . Eduard von
Gebhardt , Prof . Gregor von Bochmann , Prof . Gerhard Janssen , Prof.
Eugene Tücker, Prof . Adolf Münzer , Prof . Eugen Kampf, Prof . Fritz
von Wille , Prof . Heinrich Hermanns , Wilhelm Schreuer , Max Stern,
Prof . Willy Spatz , Prof . Helmuth Liesegang, Prof . Jul . Pater Jung¬
hanns . Es ist hervorzuheben, daß die Num'mer vor allem auch die über¬
ragende volkswirtschaftliche Bedeutung Düsseldorfs in eindrucksvoller Weise
betont . Sie verfügt über einen außerordentlich interessanten Jndustrieteil
der von einem' fesselnden Aufsatz über Düsseldorfs wirtschaftliche Ent¬
wicklung von Dr . Otto Brandt eingeleitet wird und in seiner eigenartigen,
in dieser glänzenden Form wohl noch nicht idagewesenenAusstattung gleichl-
zeitig einen interessanten Beweis dafür gibt, welche reizvolle Aufgaben
der Kunst heutzutage Vonseiten der Technik gestellt werden . Der Preis
dieser hervorragenden Monographie Düsseldorfs , die auch in englischer
Sprache erschienen ist, beträgt für das Heft 2 Mark . j

* „Wiener  Mode " . Mehr als vierzig höchst geschmackvolle und
bei aller Einfachheit sehr elegante Frühjahrskleider bringt das neue Hicjst
der großen Wiener Frauen - und Modenzeitung . Dieses Heft kann keine
Dame entbehren , die Anspruch aus moderne Eleganz macht. Eingeleitet»
wird der Modeteil durch eineit Slrtikel über die neue SHuhmode , die sich
ja ganz geändert hat und alle althergebrachten Sitten auf den Kopf stellt.
Auch sonst ist daS Blatt unglaublich reichhaltig. ,Zwei preisgekrönte Kinder-
kleider werden mit den nötigen Details in Pollen Farben gezeigt, und btri
kulinarische Rubrik bringt eine Reihe illustrierter Rezepte über fleisch¬
lose Abendkost. Wan abonniert die „Wiener Mode"  in jeder Buch¬
handlung zum Preise von 3 Kronen 50 Hellern (3 Mary , für das ganze
Quartal . ; ! i ■ I | |

Aus dem Geschäftsleben
'* Die Gelegenheit ist g ü n sti g zu einem Versuch, die teure

Butter durch Tr . Schlinck's Palm ona,  die allgemein beliebte Pftanzen-
Buttev -Margarine , zu -ersetzen. Keine Hausfrau sollte versäumen , ihre
Feiertagskuchen -einmal mit Palmona zu backeu! Das Resultat ist dasselbe
wie mit Butter , dabei erzielt man eine ganz wesentliche Ersparnis . Sluch
als Brotaufstrich ist Palmona sehr zu empfehlen, da Geschmack und Aroma
der feinsten Meiereibutter gleichkommen.

Viehhof'Marktbericht Wiesbaden.
3° . März 1314. MZ .'

Ochsen ») vollfbtschige. aurg-mästete, höchst. Schlacht werter;
1. im Alter von 4—7 Jahren . 50—53 86 —93
2. die noch nicht gezogen haben (uugejochte) . 49—52 85—92

d) junge, fleischige, nicht ausgemast. unb ält. ausgem. 44—43 78—85
c) mäßig genährte juiue unb gut genährte ältere . » — —

B ul Ien: a)  vollff., ausgewacĥ höchst. Schtachtwerter . . 43—46 73—78
b) vollfleischige, jüngere . . . 39—42 63—71
e) mäßig genährte jungem unb gut genährte ältere . . — —

Färsen uni» Kühe:  a ) vollfleischige ausgemästete Färse»
höchsten Schlachtwerts; . . 49 —52 85—93

b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht werter
bis zu 7 Jahren . . 39—43 74—80

e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . 43—47 '. 7—84
2.  ältere ausgemästete Kühe unb wertig gut entwickelte

jüngere Kühe . 34—30 65—70
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . . . . 30 —34 60—64
v)  gering genährte Kühe unb Färsen . . . . . . . “ —

>«enng genährte; Jungvieh (Fresser):
a) Doppelenber, feinste Mast . . . . . . . . . . — —
e) feinste Mastkätber. 67—69 113—117
b) mittlere Mast- unb beste Saugkälber, . . . . «' 63—66 103- 11»
c) geringe Map -- und gute Saugkälber . 58—62 96—88
d) geringere Saugkälber; . . . . 51 —56 86—94

Weidemasts  chafe; a) Mastlämme: unb Masthammel . 45—59 94—96
b) geringere Masthammel unb Schafe. 47—48'/, 94—96
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) . . — —

Sch wctu e a) oollfl. Schweine von 80—100 Kg. Lcbendgew. 47—47h'2 60—61
b> vollfleischige Schweine unter 80 Kg. Lebendgew. . 46—47 59—60
c) vollfleischige Schweine von 1U0—200 Kg. Lebendgew. 48—49 60—61
d) vollfleischige von 120—150 Kg. Lebendgew. . . . 46'/, —47  57 —59
0) Fettschw - lze über 3 Zentner Lebendgewicht . . . . 44 —45 55 —56
1) unreine Sauen unb geschnittene Eeer . — —

Auftrieb : Ochsen 77, Bullen 18 Kühe unv Färsen 125, Kälber 4l6
Schafe 64, Schweine 1047.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 2. April : Ehefrau Luise Stüber , geb. Decius',

40 I . Paul ChristMamy 11 . — 'Am 3. April : Generalagent Adolf Berg,
56 I . Ehefrau Wilhelmine Treitler , geb. Greulinig , 69 I , Bernhard
Vollmer , 3 M . Wwe. Katharine Trnger , geb. Döß , 70 I . — Am j4.
April : Ehefrau Natalie H>emnamr, geb. Lurh , 37 I . Ehefrau Marta
Kaiser, geb. Heiderich, 65 I . f

Aus dem Veeeinsleben
* Bortraigsabend von Leo Sternberg.  Wie bereits

mitgeteilt , findet am DienÄag , 7. April , abends 8 Uhr, im Billardsaale
des Kurhauses (Eingang von der Sonnenberger Straße ) ein Vortragsabend
des nassauischcn Schriftstellers Leo Stern borg  unter Mitwirkung der

^Pianistin Fräulein Carola Lieber ans Eltville statt . Tie Ortsgruppe
Wiesbaden - Mainz des Deutschen Schriststelleroer-
lband es,  die diesen Vortragsab -end veranstaltet , macht bekannt, daß nicht
nur ihre Mitglieder , sondern auch Gäste freien Zutritt  haben.

* Altpensi 0 näre.  Tie Monatspersammliing des Vereins
pensionierter deutsck>er Reichs-, Staats - und Gemeindebeamten sowie!
Lehrer , findet Karsieitag , 10. Slpril, nicht statt.  Nächste Versammlung
Freitag , 8. Mai.

"' Gesundheitspflege.  Mittwochabend findet- in der MonalL-
versammlnng des Kneippvereins,  Vereinslokal „Wartburg " ,
Schwalbacher Straße , kleiner Saal , ein Vortrag statt . Herr A. Kttnz
wird sprechen über „ Rheumatismus und seine Behandlung ". ^ , <

Vereinskalender
Mittwoch , 8. April

* Katholischer Frauenbund . Sprechstunde Berufsberatung
von 3—5 Uhr, Luiscnstraße 31 , p. '

Katholischer ^iirsorgeverein Johanneskift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend ^.

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12Vs
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz L, p. •

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche Wasserstands-NachrichLen
_ vom Dl nstag , 7. April , vormittags 11 Uhr_

Rhein
gestern -eure

Main
gestern heute

Waidshut. — — Würzburg. —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —

2.28Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . . . 2.28
Worms. i.°5 1.95 Offenbach . — —
Mainz.
Bingen.

2.20
2.93

2.23
2.86

Kostheim.
Neckar

1.85 1 96

Caub . . . . . — — Wimpfen. — —
Wasser

K.Eichhorn  !
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Wertes ** äüacfoE’üciiten
vom 7. April mittags 12 UKr
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— 100

Wet ter Voraussage  der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i
Meist trüb , Regenfälle , etwas kühler , zeitweise auffrischende

westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 14 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 7 Grad G.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , 8. April 1914 , pormittags 11 Uhr : Früh-

Kouzert  der Kapelle Lucien Tupuh in der Kochbrunnen -Trinr-
halle . 1. Kaiser Friedrich -Marsch (C. Friedemann ). 2. Barcarvle,
Walzer (E. Waldteufel ). 3. Ouverttire zur Oper „Tie Zauber-
flöte " (W. "A. Mozart ). 4. Karfreitagszauber aus „Parsifal " (R.
Wagner ). 5. Fantasie aus der Oper „Mignon " (A. Thomas ). 6. Die
Troubadours , Twv step (Powell ). P NnchmittagsA Uhr : Abonne¬
ments - Konzert  des Städtischen Kurorchesters . Leitung : Herr
Hermann Inner , Städtischer Knrkapellmcister . 1. Ouvertüre zur
Oper „Tie Stumme von Portici " (D . F . Anber ). 2. Maurische
Fantasie aus „Boabdil " (M . Moszrowski ). 3. Ballettmusik aus'
der Oper „Rienzi " (R . Wagner ). 4. Sarabande , H-moll (I . S.
Bach ). 5. Fantasie aus der Oper „ Hansel und Gretel " (E. Humper-
dtnck). 6. Schwur und Schwerterwethe ans der Oper „Tie Huge¬
notten " (G. Meyerbeer ). 7. Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte"
(W. A. Mozart ). P 5 Uhr im Weinsaale : Tee - Konzert.  Zu¬
tritt nur gegen Vorzeigung von Tages -, Wonncments - oder
Äürtaxkarten . Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert
des Städtischen Knrorchesters . Leitung : Herr Konzertmeister Adolf
Schiering . 1 .Pastoral -Onvertüre , A-dnr (I . Kalliwoda ). 2 . Entr ' acte
ans „La colombe " (Cü . Gonnod ). 3. Waldesflüstern , Charakter¬
stück (A. Czibnlka ). 4. Soldatenlied (S . Moniuszko ). 5. Ouvertüre
zur Oper „Der Wildschütz" (A. Lortzing ). 6. Romanze aus der
Oper „Tie Hochzeit des Figaro " (W. A . Mozart ). 7. La Regatta!
veneziana (G. Rossini ). 8. Carmen -Suite Nr . 1 (G. Mzet ).

kcilsckes Geld

und nadi ^cahmte Salem Aleikum «und
Salem Gold -Clgarctten haben annähernd
den gleichen Wert. Salem Aletkum - und
Salem Gold -Cigaretten sind nur echt

mii Firma auf jeder Cigarette:
Orientalische Tabak - und Cigaretten¬
fabrik „ Yenidze ", Inhaber : Hugo

Zieiz , Dresden.
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fHII Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute morgen J/Bl Uhr meine innigstgeliebte
Gattin

Maria Anna Stoll
geb . Scharhag

nach langem , schweren , mit grosser Geduld er¬
tragenen Leiden , gestärkt durch den Empfang
der hl . Sakramente , zu sich in die Ewigkeit l lffl ff
abzurufen . WW

Um stille Teilnahme bittet

Trauer -Kleider
für Damen und Mädchen In grosser Auswahl
Aenderung. sofort Massanfertigung in 12  Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

r . j no.  365 I. Hertz,
Fernsprecher { u « 470 ^ ^

20 Langgasse 20.

Am Samstag ^ den II. ds . ÜIts. s (Oster-
Samstag) ist unser Bankgeschäft wem 12 Uhr
weiPiniitags als für den Geschäftsverkehr

gg©s ©ft!®ssesa ==
Wiesfeadess , den 6. April 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Meis. Schönfeld . Michel . Heymann.
SSaurifiusstrasse 7.

FmMige ANMAVechchttW
Im Aufträge des Landwirts Jakob Balder zu Wiesbaden

versteigere ich

am Mittwoch, den 8. April 1914,
vormittags 1V Ahr

in meinem Amtszimmer

Oranien -Straße 15, pari.
öffentlich meistbietend folgende Grundstücke:

a) Grundbuch von Wiesbaden -Jnnen Band 60, Blatt 902,
1. Acker Bierstadterberg , 1. Gew., 12 ar 10 qm groß.

b) Grundbuch von Wiesbaden -Außen Band 29 , Blatt 583,
2. Acker Zweibörn , 1. Gew., 19 ar 32 qm groß;
3. Acker Geisheck, 2. Gew., 16 ar 49 qm groß,
4. Acker Unterhollerborn , 4. Gew., 27 ar 77 qm groß,
5. Acker Landgraben , 2. Gew., 20 ar 92 qm groß,
6. Acker Weiherweg, 1. Gew., 16 ar 15 qm groß.

Die Versteigerungsbedingungen können bei mir eingesehen
werden . Auch bin ich zu näherer Auskunft bereit.

Wiesbaden , den 28. März 1914.
Der Notar:

Max Buttmann
Iustizrat.

HarmoniumsSez . : Von jedermann ohne
Notenkenntnis sof . 4stimm.
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis.
Aloys Maler , Königl . Hofl ., Fuldam Harmoniums in allen Ländern

d. Welt singen ihr eigenes Lob.
ninnnn * besondes billige Haus -In-
triUnUS * strumente zu 435 u. 515 M

kiik Ostern
empfehle:

Echte Dresdner Stollen

Uforten
Alle Sorten Knchen.

Friedrich Abstein
Bäckerei und Konditorei

Niederwaldstr . 12, Tel.3522

= Komion-Oescbenbe
bestehend in

CxgsisS»und!Siih ®8*was *@Hempfiehlt billigst
Q. GaitwaleS , Goldschmied , Faulbrunnenstraße 7

Anzüge
nur schwarz , zum Aus - ötz Kg
suchen , Kammgarn und Uj
Cheviot . . jedes Stück v M

Reeller Wert bis 20 Mark,
Diese Anzüge kaufte ich bereits
im vorigen Jahre von der größten
Fabrik Deutschlands , deren Be-

I trieb am 1. Juli geschloss . wurde,
i nachweisbar zur Hälfte und

Drittel des wirklichen Wertes.

Frau
0

Mainz
(3 Bahnhof - Strasse 13 W

S. Stock —Kein Laden | |Mus*

MiMn v.Zeitschriften,AbetWm
empfiehlt billigst.

Jos . Link , Buchbindermeister. wierbadt»
Walramstraste S.

Wer Rheumatismus Men-
schnh , Gelenkt -, Gesicht -, Genicks-
schtnerz ufw. hat, verl. gratis Proben v
gahn 's Salbe , Ober - Ingelheim

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

Mbelhandlrmg) uli«sZSger
5, San».»--«- Winkel am Rhein L'auvtstratze 81

In.lüiÄiii Menüs

F.I .Petry ,Dentist,Bingen a. Rh.
Mainzerstrastr 5 */,,.

Kilusilichr Zahne , Zahnkrone « aller Systems — Zahnziehen
fast schmerzlos mit », ohne Narkose , Zahureinigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 9 —1 Ubr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags o. >0 —2 Uhr.

R ia Körben und Säcken von 70 Pfg.an,lose in Karreni Pfg, an und in '/, und */> Waggons von 48 Pfg . an
per Zentner f ei Haus bezw . Garten

’l. MeillNlM. BoülÄr, SSgSSfS»
(Wiederverkäufer Rabatt).

egenschirme
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

ScbinuM isnKer::iiM&sii?

Hsrrenlieiäsn
fertig und nach Mass
„Unübertroffen "

Kragen , Manschetten,
Kravatten , Hosenträger,
Taschentücher , Socken

Franz Branlng mi
Bingen a.Rh., Schmittstr.8

Cemenlfalzziegel und
Biberschwanzziegel»

lange, mehrjährige Garantie für Wetter¬
festigkeit. — Flur - und Trottoir-
platten . — Eisenbeton - Pfosten,
dauerhafteste Einzäumung—Grabsteine
und Grabeinsassungen — Fenster¬
bänke — Treppenstufen etc . in jeder
gewünschten Hartstcin-Jmit . in bester Aus¬
führung billigst bei Franz Kett,
Cemcntwarenfabrik, Eltville ot. Rhein.

Marktstraße 32 — Telephon 2201. lMöblierte A« z» vermieten
Saalgaffe 2 2

Weisse Jfätide
ZARTE HAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Pinnen , Ausschlag , Röt*

erreicht man durch

Eimo - Crems
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung , dringt
beim Verreiben leicht in die Haut ein
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Gebrauch.

Dose 25 Pf., Tube 60 Pf.
lMur echt mit Firma:

Rleh.Setnih«rt6Ci).C.tr.b.H.WeinSIbis

Drogerie Machenheim er , Bis¬
marckring 1. Drogerie Slebert,
am Schloß . Zentral - Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog .Bracke,
gegenüb . d. Kocbbrunn . Drogerie
Otto Lille , Moritzstr .12 Schützen-
hoiapoth .,Langgasseli Viktoria-
Apotheke , Rhcinstr . 45, Nero-
Drogerie , Nerostraße 43 Drog.
Arthur Junke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W . Graefe,
Webergasse . Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 101. Drog . Alexi,
Michelsberg 9. Drog . W . Gelbel,
Bleichstr . 19. Drogerie J . Minor,
Schwalbacherstr . 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr . 67. Drogerie
J . RoosNachf ., Wagemannstr .5/7
Drogerielt Sauter,Oranienstr .50
DrogerleF .Sperling .Mo itzstr .24
Drog . Th . Wachsmuth , Emser-
strasse 64. Drogerie C. Witzei,

Michelsberg II.

Kursbericht von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95
Frsnkiurier Bqpsb,

Preussische Konsols3°/o

4 °/0
4 0/„
ä °/o
31/-°/o
4 °/on
37a °/o
4 °lo
S°/o
3V9°/o
4°/o
3°/,
3!/a°/o
4 °/o
4%
4°/°
4VI.
4Vs0/«
3°/o
4°/o
3VI.
4°/«.,
av/o
3°/«
4 °,»
3Va°/o
4°/o
«°/o
<vi,
3VI.
47.
&7.m
67»
4°/»
3<7,
VI,

, „ unk. 1918
„ Stafi'elanlaihe

Reichsanleihe . . .

, unk. 1918
BadiselicAnl .unk. 1921
Bayern . . . . .

, uhkb. 1920 . ,
Hessen . .

„ unk. 1921 . ,
Sächsische Rente . ,

Württemberg . Anl. 1903
Oesterr. Goidrente .

„ Staatsrente
, cinh . Rente
„ Silberrente
, Papierrenta

Ungar . Golda:.leihe
„ Goldrente .
„ Staatsrente .
7» * *

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
1902 . . ,
1995 . . .

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 .
Argentinier 1890 , »
Chinesen 1898 » , ,

„ 1896 . . .
Japan . Anleihs 1605 »
Innere Maxiktaas . *

»• s* *

i rse vom
-l April j6. April

78 SO
86.75
68.70
91 10
78 70
86:60
98.60
06.60
84.80
97.20
75.—
84.30
97.80
77.80
84.30
87 .10
83.20
82.60
86.25
86.10
70. -
82 .80

82. 10

64.'—
93,60
78.10
87.—

9. 15
98 .25

99.80
1,0.60

100 .—
8M0;

64 ’̂ Oj

78.49
87.—
98.70
9110
78.35
87.10
98.70
96 .70
84.80
97.20
74.90
85.—
97.80
77.7.5
84.30
87.-
83.20
82.55
86.30

70 5̂0
t.2.80
72 .35
82.05

64.10
94. -
78. lv
86.90
85.95
98.05

99 .80
90.80

80.40
43.—
63.83

6.95

14
14
3
7
15

6l/s

Frasstefus *«:®!* BSpeo«

Raiohtbank -Antoilsoheise .
Oesterr. Kredit -Aktien . ,
Badiaohe Anilin - Fabr, - Akt.
Blei u. Silberh . Braabaoh ,
Chem. Werke Albert- „
Chem.Fabrik Goidenberg- ,
Chem. Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - ,
Budorus. Eisenwerke - s
Holz varko hL-Ind .Konstanz- ,
ßüdd. ßisenb .-Ges.- ,
3 “/» Oesterr .Staatsb .-Oblig
3“ o ,, Südbahn-Oblig
3 °/o Prag-Dpx-Eisanb.
4°/o Ung .Lokaleisanb . S. II
4l/t°/o » »
4°/0 Missouri Pacifio 1905,
4Vz°/o Anatolier Serie I
3 '/, °/«Bay,Hp.u. W.-ßk .Pfdbr
4°/»
4°/o
3 '/. °/n
4
4

Kurse
4. April

Berliner Hyp.-Bk „
Frkf . Hyp.-Bank „

.. .. 1920 „
l0Frkf .Hyp.-Krod.-Ver. „
]0 Goth Grnndkr.-Bk,- ,

3 '/a°/o Hamb. Hyp -Bank »
4•/; ,, b. 1921 ,
3 V.0/« Mein. Hyp. Bank „

„ „ u. 1922
Hass. Udsbk . - Schaldy

„ F. G. H.K.L.

M. N. P. Q.
R. S.

n
2 Vs
4°/«
3•/.

',°/,3»/,
SV,
3V,

. '/«
v’7,i0/o
3V.V.
3'/. °/.
4°/.
4°/.
4°/«

ti
»
!>
1,

T.
ü. X.

V. w.
Ya.

ichmündel

B
9

a
ts

vom
6. Apri

135.75
194.55
643.75

79. —
447.50
547.30
2 )7.75
671.—
112.40
314.25
12=.95
74.90
51.75
72.95
87,25
90.20
61.50
90. 70
90.30
97 —
95 59
86,40
96.50
90.—
95 40
85.50
66.59
86 .—
05 80
88 .-
91 .50
91.50
91.50
91.50
91 50
93.—
9?. —
99 —
9 ?. —

135.60
191.—
639.—

7
447 .—
247 .50
267 75
644 . -
112,70
312.—
128 95
74 .70
51.30
72.40
87 25
90.20
61.50
10.50
90.30
.97. —
95.50
86.40
86*40
96,-
65. 40
85 50
96 50
86.—
95.80
88.-
91.50
91.50
91.50
»1.50
91.50
96 -—
99. -
90 .-
99.—

4%
4%
4%
4°/o
4°/«

Erj>3 nkfurtes * ESs »ae,

Pfälz . Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
Preuss , Bodenkr .- n
T'reuss. Ctralb. 1912 „
^reuss . Hyp .-Akt .-Bank.

K.-Obl.
33/4°/o  Preu « . Pfandbr .-Bank
■•/. . . .> “ 1922
4°/0 ,, K .-Obl.
3V,°/o Rhein . Hyp .-Bank 1914
4°/o .. n >923
3,/s°/o „ Kom.-Oblig.
3Vj°/o  Rb.-W.-Bodenkr .-Pfdij.
40/o .. „ u. 1922 .
3°/0 RhoinproTinz -Anleihe.
iVU
3<yi.

3,/°°/0 Frankf -Stadtanleihe U>
4»/, Kölner „ !908
•l0/0 J ainzer „ 1907 ,
VISU  Wiesbadener „ abgest.
3‘ , °l.
VISU

4%
4°/.
4°/.
4®Ai ■
4°/o
4V
3Vs
3°/

„ 87,96,98,
«>

1902
1903

„ 1900/01 1903
„u . 1916 1903

a . 1937 1908
, Ser.II
, Ser. III

1908
1912

‘Vs0/o

Obi Höchst . Furbw.
Badische 1867er Los«
Köln -Mindener v .
Oldonb. 40 Taler „ .

Brannaohwoiger 20 Taler „ »
Meininger 7 Gulden . ,, >
5°/o Oestarr. 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . n .
Venetianer 30 Lir« . • a «
Ungar . 100 Gulden . , „ •
Scheck London v •

Kurs « vom DJ»
4. April |6. April

96 .80 96 .80
95 .50 95. 50 Ö1/»
95 .50 95 . 40 6

05 . 40 95 . 40 6 V,
96 .20 96. 20 12 V.
57 .80 87 . 60 10
15. 50 95 . 50 Ä1'

96 .50 9650 7
84. 20 84 . — 5
96— 96 . — 0
85 . — 85 .— i 'L
84 . - 84. - 0
95 .50 95 .50 275
83 .24 83 . 25 8
86 . 25 86 . 30 6
89 .90 89 .90 10
97_ 97 . - —
88 .35 88 .50 14
95 . 20 95 .20 14
95. 95 — 23

u
- — 8

88 . 25 88 50 10
—. - 9

11
- .- - . - 6

2
- - »— 24
98 .95 99 . - 10

182 .40 9
134 . — 12

128 .30 128 .30 4
2(33. — 203 .— 7

37 — 36 . 90 IC
179 . — 179 .50

2044 Vj 2044 3 ,

BeztiSnss* B3r«o.

3*/,  Reichs anleihs . . .
Berliner Handelagosellsohafii
Commerz- und Diso.-Ba**-
Darmstädter Bank .
Dautsoho Bank . . . .
Disoonto Commandit . »
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlam
Sokaaifhausen’scher Bankrer
Nieder wa idbahn . . . .
Oesterreioh. Staatibakn ,
Lombarden . .
Mitteimeerbahn . . » »
Prinee Henri . . . . .
Baltimore und Gkio » .
Canada Paoifio . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizit5t»-Ges.
Bochumer Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutseh-Luxemb, Bergwerk
Eschweiler Bergwerk .
Gelsenkirchenar Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-Werke . . »
Laurahütte . . . . .
Fa ?on Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk .
Rheinische Stahlwerk« .
Linde’s Eismaschinen . •
Siemens & Halske . . »
Thiederhali . . . . .
Hamburger Packetfahrt »
Norddeutscher Lloyd . .
4V,°/0 Hamb. Paoketf .-ObU
4‘/s°/o Hema -Oblig. . .
4°/0 Hanuov Bodenkr-Pfdbi?
Reiohsbank-Diekont. . .
Privai -Diakoct . . . .

Kurse vorn
4. April lö April

78.75
163.37
109.—
123.62
-249.37
187.50
153.—
112 .—
103.20
23.20

21.75
42. 25

158. —
Sü.25

20S.—
!68. 25
246.25
22 .70
365.50

34 —
221 80
195.—
183.25
120 .—
152.37
126.—
213 .—’
162.60
35.60

217.60
64.60

131.40
115.—
101.50
98 .55
95.72

4°/n

78.60
163. 12
108. 0
123. 75
249 37
87 .—

151.62
111.87
103.70
22.25

2L62

157*62
SO 25

.07 .37
166.90
247.87
225.62
368 .20
131.75
221 .60
194.12
183.—
120 .—
151.75
126.—
212 .70
162.—
134.—
217 .60
64.-

131.—
115. 10
101.50
98.40
95 75

4 °/°
2 3/s°/o

Londons :’ ESpso»

2’ISIo Englische Konsols.
4% Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atohison eom . .
Canada Pacifio .
Cnicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . .
Louisville Nashville
Rock Jsland . .
Southern Railway c
Union Pacifio com.
Chariored . .
Goldfiolds . »
Randmiues , »
De Bears . .
Anacocda . .
Bank-Diskont.

Pariser BSroe.

37o Französ. Rente .
4°/0 Brasilianer . .
3' ISU Italienische Rente
27° Russea . . . . .
4V,7» 1909 . .
47. Span. äu*a. Rente
Türkenlose .
5uez -Aktien . .
Nord de l’Espagse
Saragossabaha
Banque de Pari» .
Crödit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto . .
JagorafotHeir . .
Bank-Diskont . .

V65/s
83-

09 8/.
2 ! l s/i
I9ß'U

* (ns
5 ' V-s
18 •/„

7 1.*
37t

Hecsis -he Landes -Hvn ■,v-i. nhanlr - PfrrnHhricfc mit Stnntsparantie vvti .t _ vyut  07 an
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Ich. Georg Math NM.
52  NarWraße 52.

Erstklassiges Spezialgeschäft für Sämereien etc-
Telephon 3751 .

in allen erprobten Sorten.
Vl ^ IIlUstcsllMkll Spezialität : Rheinische Marktgemüse -Same «.

Sommerblumen . Schlinggewächse für Balkon
VtUU »VllsUlIiL »l u . Lauben , Stunden e e. in der größte » Auswahl.

Edeldahlien , «euere « nd neueste Züchtungen
vtHHg | tnAtvlvvv » l » derZüchierfirmaOoosLKoensmann , Niederwalluf

zu Origina preisen . Canna . Calla , Gladiolen . Montbretien , Aue-
monen . Auomatheka , Calladium , Iris Germanica , Iris
Kämpferie , Begonien und viele schöne andere Sorten in Pracht-
Mischungen und einzigen Farben.

ütfAfrfsktttAtt Wiesbadener Kurgartenmischung , Berliner Tier-
'vlilssUMM gartenmischung , " ' . ., ,^ „„5, , Exelsior Rasenmischung , daS aller

feinste, was es gibt , Bleichrasenmischung . Mischuug für Böschungen
etc. Alle Mischungen werden fachmännisch zusammengestellt und
bieten eine Spezialität meine - Geschäfts.

Luzerne» Klee , Runkelrüben , sowie alle Saaten für
Landwirtschaft und Forstwirtschaft.

-. Illustrierte Kataloge bereitwilligst ■

IVO FUHCfiNjf'.

Ein Sprung In’s
Unqeruisse

is$es ruahrlich nicht , roenn Sie statt Butter
Dr . ScKlinck 's Palmona»

die berühmte 9flanzen- <E»uHer-9Hargarine kaufen,
denn Sie werden gar keinen Unterschied merken

— außer in Ohrer !Haushallungskasse.

empfehle ich:
Fünf Andachten zur würdige « Vorbereitung ans einerlige Bolksmtsfion,von Raphael Hüfner

F . M . Preis 30 H.
Mifsions-Krenzweg von P. Epiphanius Böschen

O. F . M . Preis 16 H.
Generalbeichte Missions - und

der katholischen Jungfrau von P . Raphael
Lebensbeichte

sner. Mit einem Beichtspiegel als Svn-
)eilage . Brosch. 30 geb. 60 H.

Generalbeichte , Missions - und Lebensbeichte
des katholische« Jünglings von P . Raphael

fner. Mit einem Beichtspiegel als Son-
Brosch. 30 L,, geb. 60 %

Hüfne
-erbeterbeilage.

Generalbeichte , Misfious - und Lebensbeichte
-er katholischen Fra » von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son¬
derbeilage. Brosch. 30 H, geb. 60

Generalbeichte , Misstons - und Lebensbeichte
des katholischen Mannes von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son-
derbetlage. Brosch. 30 geb. 60 H.

Der Beichtspiegel sGewisienserforschnngs ist
auch als Sonderheftchen für 10 zu haben.

Ablatzgebet.e Eine Quelle des Segens für Le¬
bende und Abgestorbene von P . Mauritus
Drott O. F . M. Brosch. 25 geb. 50 H.

Die Uebung des heiligen Kreuzweges,
ed

Drei
verschiedene Kr'euzwegandachten. Heraus-
gegebcn von P . Epiphanius Böschen, Volks¬
missionar ans dem Franziskanerorden.

Brosch. 25 geb. 50 H.

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung

Alkoholkranke finden liebvolle Aufn, i. d. v.
Trappisten - Patres geleiteten

Heilanstalt St.Bernartsbaf iÄÄSirX
1 elephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein-
■chtung, Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,

oioiiothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
2 ?t,’? ' or,a8ten  Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,

M , fur  Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 fiir Einz-lr.immer.
eitere^Auskunft bereitwilligst durch 25ie DP ~ H, ' on.

""särhrtt  n sgMg ir

Bezussungeüot vonM.20 000 000
neuen Süllen.

Die ordentliche Generalversammlung vom 31. März 1914
hat beschlossen , zwecks Fusion mit der Bergisch Märkischen
Bank in Elberfeld das Grundkapital von 200000 000 jft  um
50000000 je  auf M. 250000000 zu erhöhen . Die Aufforderung
an die Aktionäre der Bergisch Märkischen Bank zum Umtausch
ihrer Aktien in unsere neuen Aktien ist erlassen worden . Ein
Konsortium hat sich verpflichtet , die auf seinen Besitz an
Aktien der Bergisch Märkischen Bank entfallenden
M. 20000000 neue Aktien der Deutschen Bank

zum Zwecke des Angebots an unsere Aktionäre zur Verfügung
zu stellen mit der Massgabe , das auf je nom . M. 12000 alte
Deutsche Bank-Aktien eine neue von nom. M. 1200 mit
Dlvidendenbereehtigung vom 1. Januar 1914 ab unter
sofortiger Zahlung des Bezugspreises von 210% franko
Zinsen bezogen werden kann.

Nachdem die Generalversammlungsbeschlüsse der Deutscheu
Bank und der Bergisch Märkischen Bank vom 31 . März 1914
sowie die durchgeführte Kapitalserhöhung der Deutschen Bank
ins Handelsregister eingetragen sind , fordern wir im Aufträge
des Konsortiums unsere Aktionäre auf , das Bezugsrecht unter
folgenden Bedingungen auszuüben:

1) Die Ausübung des Bezugsrechts hat bei Vermeidung
des Ausschlusses bis zum 21. April 1914 einschliesslich

in Berlin
Aachen «r V
Augsburg f>

Barmen n
Bremen f»
Breslau „ dem i
Chemnitz

V
der

Crefeld f* V
Darmstadt ) «

Dresden J »»
Düsseldorf »

Elberfeld ..

Essen - Ruhr 1» f»
Frankfurt a . M. 91 > ?)

beider Deutschen Bank
Deutschen Bank Filiale Aachen
Deutschen Bank Zweigstelle

Augsburg
Deutschen Bank Filiale Barmen
Deutschen Bank Filiale Bremen

dem Schlesischen Bankverein

Chemnitz
Deutschen Bank Filiale Crefeld

Darmstadt
Deutschen Bank Filiale Dresden
Deutschen Bank Filiale Düssel¬

dorf
Bergiscn märkischen Bank

Filiale der Deutschen Bank
Essener Cr« dit - Anstalt
Deutschen Bank Filiale Frank»

furt
„ „ Deutschen Vereinsbank
„ dem Bankhause Laza d Speyer»

Eilissen
„ „ „ Jacob 8 . H. Stern
„ I, „ Gebrüder Sulzbach

bei der Direktion der Privatbank zu
Gotha

„ „ Deutschen Bank Filiale Hamburg
„ ,, Hannoverschen Bank

„ Hildesheimer Bank
„ „ Deutschen Bank Filiale Köln
„ dem Bankhause Deichmann & Co.
„ der Hiedsriausitzer Bank Aktien¬

gesellschaft
„ „ Deutschen Bank Filiale Leipzig
„ „ Privatbank zu Gotha , Filiale

Leipzig
„ Ludwigshafen a . Rhein bei der Pfälzischen Bank

» Gotha

„ Hamburg
„ Hannover
„ Hildesheim
.. Köln

Kottbus

Leipzig

lannheim bei der

Meissen

■*> lünchen

„ Nürnberg
„ Oldenburg

Osnabrück
Saarbrücken

Schwerin I.

Rheinischen Creditbank
Süddeutschen Bank , Abteilung

der Pfälzischen Bank
Deuischen Bank , Zweigstelle

Meissen
Deutschen Bank Filiale München
Bayrischen Vereinsbank
Bayrischen Handelsbank
Deutschen Bank Filiale Nürnberg
Oldenburgischen Spar - und Leib-

Bank
, Osnabrückes - Bank
„ Deutschen Bank Filiale Saar¬

brücken
., Mecklenburgischen Hypotheken-

und Wechselbank
„ Mecklenburgischen Spar - Bank
, Siegener Bank für Handel und

Gewerbe
„ WUrttembergischenVereinshank

Deutschen Bank ZweisstelleWiesbaden
zu erfolgen.

2) Auf je nom. M. 12000 alte Aktien kann eine neue
Aktie von nom. M. 1200 zum Preise von 210% franko
Zinsen --- M. 2520 bezogen werden . Der Bezugspreis
ist bei der Anmeldung des Bezugrechts bar einzu¬
zahlen . Den Schlussscheinstempel trägt der beziehende
Aktionär.

3) Bei der Anmeldung sind die Aktien , für welche das Bezugs

Siegen

StuttgartWiesbaden

recht geltend gemacht werden soll , ohne Dividenscheine

Frachtmarkt Bingen a. Rh. Ecke Amtstr.
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ. Prof.
Dr.Mayrhofer, sowie amzahnärztl. Institut derK.K.
Universität Insbruck u. der Königl. Unlversitäts-
=== = = Zahnklinik Budapest. = = == =

Künstliche Zähne , Kronen - und Brücken¬
arbeiten , Plomben usw . in nur erstklassig

vollendeter Ausführung.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr, Sonntags 10—12.

naffeehaus
A. H. Linnenkohl,

ESBenIfcoxgestgasse 15
liefert feinste

gerostete Kaffees s
Nr.

in Begleitung eines doppelt ausgefertigten Anmeldescheines,
wofür Formulare bei den Bezugsstellen erhältlich sind , ein¬
zureichen . Die Aktien , auf welche das Bezugsrecht ausge¬
übt ist , werden abgestempelt und demnächst zurückgegeben.

4) Die Aushändigung der neuen Aktien erfolgt vom
6. Mai 1914 ab gegen Rückgabe der auf dem einen For¬
mular des Anmeldescheines erteilten Quittung bei derjenigen
Stelle , bei welcher das Bezugsreoht ausgeübt worden ist.

Die Vermittlung von Ankauf und Verkauf des Bezugs¬
rechts einzelner Aktien übernehmen die Bezugsstellen.

Berlin , im April 1914.

Deutsche Bank.
' v . Gw ’ n >ipr . . Ma liewitz.

7
9

12
13
18
17
19
21

Wiesbadener Mischung
Heuchelt
Wiesbadener
Visiten
Java , ,
lüooea , echt arab.
Idenado , gelb
Kaiser Mischung

n
n
ii

Pfd. Mk, 1. 50
» >. «-so
» „ 1-70
„ » « SS
„ .. 2 .00
.. .. 2 .20

» 2 . 20
>> 2.40

Erste nnd älteste Kaffee-Kösterel am Platze
Fernsprecher 94

Gebete der Erstkommumkanten
(mit Erneuerung des Taufgelöbnisses
zum Gebrauch am weißen Sonntag)

Gebete der Erstkommunikanten

D)
(zum persönlichen Gebrauch während der Vor¬
bereitungszeit tt. im Kommunilantemmterricht)

Von dem hochw. Klerus bestens empfohlen u. vielerorts im Gebrauch.
Einzeln S Pfg ., 50 St . 1 M ., 100 St . 1 . 50 M ., 1000 St . 10 M.

Zu beziehen durch den
Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

Geschäftsstelle der „Rheinischen Bo lkszeitnng D)

Gartengerfite
in großer Auswahl!

/ \ .

M.Frorst HsctsL,
Wiesbaden, Kirchsrasse 24.

Trauer-
Hule u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aorrwer Nachs.,!a.:Verth.Kotr
Lauggasie9

Biebrid ) : RathauSst '.oße 36.

Einfaches ält . Mädchen
welches bürgerlich kochen kann , sucht
Stelle zum 1 , Mai . Am liebsten zu
älterem Ehepaar oder einzeln . Herrn.
Off . u. Z . 2 an die Geschäftsstelle dfr . Zig.

IipfjlerathitenEr ” lausgeführt.
Wiesbaden , Hermanustr . O, im Hof.

1 SBsgpa ooter KH«g
300 Zentner , d Zenter 30 Pfg . ab hier
gibt ab Tllbert Weber , Bäckermeister,

Niederzeuzheim.

llililtlbjfmi S’1“*-“w»
Hause.

nd auffer dem
Näh . Römerberg 8 . IV

Der Einkauf von

AZMSW
ist Bertrauenssache ! Wenn
Sie Bedarf haben in erprobten
Gemüfesamen oder Blumen -,

od. Grassamen . dann be¬
stell en Siedasneue Samenver¬

zeichnis der altbekannten
Wiesbadener Samenhandlung von

. Mollath
TZ.  Wiesbaden? 5r?r

nur "Wk MlhkMttg 1i>

prima jys2er Wein
nimmt vo.i Douuersiag ab in Zapf.

Weinkommissionär
Josef Lungen , Hallgarten i . Rhg.

Länder!o&rJour.iff bequem*
?lk^ a ’dkSdiuh 'im/^ j !'{̂ J -CraiK
Eer Einfender von 12 verschiedenen AHO-Anzeigen erfiält c<nen ganzen

arken von der Erdal -Fabrik ip Maini*Satj von 25 A3C-Kilnftlerntar,

'W
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Dienstag , de» 7. April 1914.

£6. Vorstellung.
39. Vorstellung im Abonnement O.

Pygmalion-
Komödie in 5 Akten v. Bernhard Shaw.

Deutsch von Siegfried Trebitsch.
Personen;

Fraa Higgins . . . Fr !, Eichelsheim
Professor Henry Higgins,

ihr Sohn . Herr Everth
Alfred Loolittle . . . Hr. Andriano
Eliza, seine Tochter . . Frl . Schröttcrtrau Eynsford Hill. .Frl.Carlsenara 1 ihre . . . . Frl . Witzel
Freddy j Kinder . . . . H -Schneeweiß
Oberst Pickering . . . Herr Schwab
Frau Pearce . . . Fr . Doppelbauer
Ein Bummler . . . . Herr Legal
Der sarkastische Zuschauer Hr. Lehrmann
Ein Stubenmädchen . . FrauWeikerth
Nach dem 3. Akt tritt eine Pause von

19 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr Ende g. 19 Uhr

Gewöhnliche Preise
Mittwoch: Parstfal. Ab. A.
Donnerstag , Freitag und Samstag:

Geschlossen.
Sonntag : Paisifal . Aufgeh. Ab.
Montag : Polcndlut . ufgeh. Ab.
Dienstag : Oberon. Aufgeh. Ab.
Mittwoch: Die Journalisten . Ab. C.
Donnerstag : Tannhäuser . Ab. A,
Freitag : Wilhe m Tell. Ab. L.
SamStag : Polen blut. Ab. 6.
Sonntag : Parstfal . Ab. 0,
Montag : Der einsame Weg. Ab. A.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 7. April 1914
Nochmalige- Gastspiel von Albert Basser¬
mann vom Deutschen Theater tn Berlin.

Der Snob.
Komödie in 3 Aufzügenv. Karl Sternheim
Anfang 7 Uhr Ende 9.39 Uhr
Mittwoch: Der blinde Paffaster.
Donnerstag : Es lebe das Leben.
Freitag : Geschlossen.
Samstag : Manna Banna.
Sonntag nachmittag: Lutz Löwenhaupt.

Abends: Müllers.
Montag nachm. : Der blinde Paffagier.

Abends: Müllers.
Dienstag 777 : 19.
Kur-Theater Wiesbaden.

Dienstag , d-n 7. April 1914
Gastspiel des berühmten « .beliebten

Fritz Seidl -Gnsembles.
Bravo Dacapo!

D >e neue Revue.
Revnc-BurleSke in 6 Bildern von Max
Reichardt. Musik von Rudolph Thiele
Anfang 8 Ubr Ende geg. >9.39 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Dienstag : Paria u. Barbier von Sevilla.
Mittwoch: Parstfal.
Donnerstag : Die Räuber.
Frettag : Geschlossen.
Samstag : Zigeuner und Bajazzo.
Sonntag : Parstfal.

Lmlnigtk graitffnttcr StMhtttn,
(Opernhaus)

Dienstag : Der Rosenkavalier.
Mittwoch: Geschloffen.
Donnerstag : Tannhäuser.
Freitag : Geschloffen'.
SamStag : Martha.

(Schauspielhaus)
Dienstag : Die armseligen Besenbinder
Mittwoch: Komödie der Liebe.
Donnerstag : Ostern.
Freitag : Geschloffen.
Samstag : Kampf.

Enorm billig In(MtBf

Rlesenanswnhl/ TelsDöon 2845

Fritz Korn
Spezialhaus

18 Neugasse  18
Ecke kleine Kirchgasse 1

StpawssfedspsB . r«
Manufaktur *.

Ifisstsadeii

FriedriensfMSse 33,1.Stock
Export . Engros . Detail.

Grösstes und
reichhaltigstes Lager. (t

Billigste Fabrikpreise . t)
Hüte - ,Federn -,Reiher -,Boa-
Umarbeitungen in bekannt sorg - a)

faltigster Ausführung . (j

Könstl. Blumen
Neuheiten in Hut -Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen!
Brautkränze — Schlier

in allen Preislagen stets vorrätig 1
Silberhochz its -Gaschenke,

Kränze mit Rahm »n.
V sertblums > and Laubäste.

B. v. Santen,
Kunsfblu engesc iäft,

Wiesbaden,Mauritiusstr .12.

□XQSCCSX3Q£XSXXgCCCS3300CiaC30C003gXa ^ Hgi

Cäcilien-Verein Wiesbaden.
im grossen Saals des Kurhauses

Donnerstag, den 9. April 1914, abends 8 Uhr;
Haypfg 3r>o !he

und
Karfreitag, den 10. April 1914, abends 7 Uhr;

111« Vei "@insalCovize 6*t B
Joh B Sek SSaeh

Kantaten
für  Soli , Choi * und Orchester.

1. Du Hirte Israel höre (Nr. 104 der Ausgabe von Breitkopf & Haertel)
2. Mein Herz (für eine Sopranstim e).
3. Jesu der du meine Seele (Nr. 78 der Ausgabe von Breitkopf &

Haertel)
4. O Ewigkeit , du Donnerwort (Nr, 69 der Ausgabe von Breitkopf &

1 Haertel)
5. Ich will den Kreuzstab gerne tragen (für eine Baßstimme)

!6. Nun ist das Heil und die Kraft (Nr. 59 der Ausgabe von Breit*
köpf & Haertel ).

Ausführende:
Dirigent: Carl Schuricht.

Sopran : Anna Kaempfert , Kgl. Kammersängerin , Frankfurta . M.
Alt : Anna Erler - Soh -rausSt , Kgl. Kammersängerin , München.

Tenor : Dp.  Paul Kuhn , Kgl. Hofopernsänger , München,
Bass : F R. B.-odcrscn , Kgl. Kasxmersänger , München.

Orgel : Friedrich Petersen , Wiesbaden.
Orchester Städtisches Kurorohester.

Eintrittspreise 3
Konzert : Loge 5 Mk., 1 Parkett 4.59 Mk., II. Parkett 3.59 Mk.,

Mittelgalerie und Ranggalerie Vordersitz 2.59 Mk.
Rücksitz 2 Mk.

Hauptprobe : N mmerierter Platz 1.50 Mk., Rang 1 Mk.
I Texte an der Kasse 30 Pf. — Verkauf der Karten an der Kurhaus asse,
l Bei Beginn des Konzertes werden d e Türen des Saales geschlossen

und nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Hofrat Faber’sche
Militärberechtigte Realschule

Adelheidstrasse 71

Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 22. April , morgens 8 Uhr.
Anmeldungen werden täglich , ausser an Sonn - und Feiertagen von 11 bis
1 Uhr entgegengenommen , Es wird gebeten , bei der Anmeldung das
letzte Schulzeugnis , sowie Geburts - und Impfschein vorzulegen.

Die Direktion.

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Gymn .-Real-KI. Sexta/Prlma (8 Kl.) Einj .-Freiw . Moderne Einrichtg.
F5r !erg. körperl . Schwacher . Spiet, Wandern , Werkstatt , Gartenbau.
Familienhelm . Einzelbehandlung . Seit 1895: 270 Einjähr ., 170 Pri¬
maner . (7/8 Kl.)

(I
fl

fl

fl

fl(d
fl

Alle neuen Formen für

MW und Sommer
•ind bereits eingetroffen

Spezialität ; ßs* B Bieh ! - Stiefel
Damen - Stiefel

und Schuhe
zum Preise von

Mk. 6.50 bis Mk. 16.50.
Für Herren
dieselben Preise.

Konfirmanden¬
stiefel

für Knaben u .Mädchen
in größter Auswahl

Bitte unsere 7 Auslagen zu besichtigen.

Schuhhaus W . Es *nst 9 Wiesbaden
Klarkictrssse 23

Gegründet 1869.
EcK ® Wagemannstrasso.

Telephon 3955.

I
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Sie nicht dieses

selten billige Angebot!
Ich kaufe von einer erstklassigen Kleiderfabrib , die nur gute,
solide Fabrikate anfertiat , verschiedene Herren - und düng
llngs -Anzüge , letzte Neuheiten dieser Saison , darunter hoch¬
feine Muster und einzelne Sachen , auch in Sportfasson . Um
meine Leistungsfähigkeit zu beweisen , verkaufe dieselben
unter regulärem Preise . Ferner ein Posten vorjähriger
Anzüge , darunter welche von Gelegenheitskäufen herrührend,
fast zur Hälfte des früheren Preises , äw  Als selten-
Gelegenheit mache nochmals auf ein Posten Gummimäntel
für Damen und Herren aufmarksam die ich weit unter Preis
verkaufen kann . Ein Posten Schul -Anzüge und Schul-
Hosen , die nicht mehr komplett im Sortiment sind , zu und
unter Einkaufspreis , die noch vorh indenen Konfirmanden
u . Kommunikanten Anzüge , schwarz und blau, werden zu
jedem Preise jetzt abgegeben . Meine beliebten schafwollenen
AnzügeU . Hosen,auch in Sportfasson , sind wieder eingetroffen.

Dractun . cn VNINIÜM MM8 ZZkütalÄ
NB. Bitte sich zu überzeugen , 1 Treppe steig .-n bringt Gewinn

Dz . Jtatfert Patentamt Nr . 161120 qrlrtzlich geschützt,
verwenden nur noch

_ „Eubalfol"
' Jtcroe Änderung der SetaflMiJe»Ml«

WMWWMn

lficäeRC?Wtüf(
■-l2.Ä2 WiiL 'Ä SO 25 Senittaftt . 119. Auf Wun -b nipljjt 3«<

Kr° vWn .4m . HnBrf . t ln .Brcisrrn .- r .-unn

Große Auswahl von

Geschenk -Büchern
für

Erstkommunikanten!
Für Mädchen.

Dost, P . A. von , S . I ., Die weise Jungfrau.
Gedanken und Ratschläge . Für gebildete
Jungfrauen bearbeitet von H. Scheid S . I.
Mit Titelbild . (472 S .) Geb . in Leinw . M 3.80.

Ecker, Dr . I ., Lilien des Feldes . Der Jung¬
frau Klosterleben in der Welt . (154 S .) Geb.
in Leinw . M 1 .49.

Fraueubilder : Amalie Fürstin v. Gallitzin.
Von Hanny Brentano . Mit 12 Bildern . (164 S .)
Geb . in Leinw . Ji  2 .50.

Elise Hoskier . Ein christlicher Franencharakter.
Von Morten Pontoppidan.  Aus dem
Dänischen übersetzt von I . G . Haas.  Mit
2 Bildern (190 S .) Geb . M 2 .50.

Holl, Dr . K., Die Jugend großer Frauen.
Sonntagslesnngen für Jungfrauen . Mit 20
Bildern . (460 S .) Geb . in Leinw . Jl 3.60.

Klug , P . H., O . M . C., Heldinnen der Frauen¬
welt . Biblische Vorbilder für Jungfrauen.
Mit einem Titelbild . (164 S .) Geb . in
Leinw . M 2 .—.

Maris Stella . Ein Leitfaden zur Erkenntnis
der Wahrheit und des weiblichen Berufes
im Lichte des Glaubens . (884 S .) Geb . in
Leinw . Jl  3 .30.

Oer , P . Seb ., O. S . B ., DeS Herzens Garte ».
Briefe an junge Mädchen . (134 S .j Geb . in
Leinw . M 1.50.

Stolz , A., Die heilige Elisabeth . Ein Buch für
Christen . Volks -Ausgabe . (400 ©.) Geb . in
Leinw . M 1 .60.

Oktav-AnSgabe . Mit einer Einführung von
Dr . I . Mayer . Mit 16 Bildern . (426 S .)
Geb . in Leinw . Jl  4 .—.

Feine Ausgabe . Mit 12 Bildern . 446 S .) Geb.
in Leinw . ' M 8 .—.

Liebenau , Die christl. Jungfrau . Worte der
Belehrung und Ermunterung von Anna v.
Liebenau . (208 S .) Fein gebunden Jl 3.—.

Peregrina, Was das ewige Licht erzähl!
gebunden Jl  2 .70.

Dosenbach, S . I ., Die schönste Tugend . Für
die reifere Jugend , geb. Jl  1 .70.

Hilgers , S . I ., Das Büchlein unserer Lieben
Frau , elegant geb. Ji  2 .60.

Für Knaben
Anderdon , W. H., S . I ., Erzählungen aus der

Heiligenlegenöe . Freie Bearbeitung von M.
H o s f m a n n . Mit Titelbild . (442 S .) Geb.
in Leinw . Jl  3 .60.

Bihlmeyer , P . S ., O. S . B ., Wahre Gottsucher.
Worte und Winke der Heiligen . Zum Beu-
roner Jubiläum ansgewählt . (104 S .) Geb.
in Pappbanö Jl  1 .30, geb. in Leinw . Jl  1 .70.

Hattler , Fr ., S . I ., Katholischer Kindergarten
oder Legende für Kinder Herausgegeben von
einem Priester der Gesellschaft Jesu . Mit
Titelbild und vielen Abbildungen . (624 S .)
Geb . in Leinw . < Jl  8. —

Blumen aus dem Katholischen Kindergarten.
Kinöerlegenden , vom Verfasser selbst ans
seinem größeren Werke „Katholischer Kinder¬
garten " ausgewählt . Mit vielen Bildern.
Herausgegeben von A. B ö t s ch, S . I ., (250
Seiten .) Geb . in Leinw . Jl  1 .80.

Keppler, Dr . P . W. von , Bischof von Rotten¬
burg , Mehr Freude . Neue vermehrte Ausgabe.
66.—75. Tausend . (266 S .) Geb . in Leinw.
Jl  3 .—. Feine Ausgabe. Mit einem Titel¬
bild . 76.—78. Tausend , gr . 8° (252 S .) Geb.
in Leinw . Jl 7 —

Klein -Nelli „vom heiligen Gott ", das Veilchen
des allerheiligsten Sakramentes . Frei nach
dem Englischen bearbeitet von P . ö . Vihl-
meyer O . S . B . (36.- 45. Tausend .) Mit drei
Bildern . (112 S .) Steif broschiert 80 H.

Kiel , Des Aloysius Kind. Anleitung zur from¬
men Feier der sechs Aloysianischen Sonntage,
geb. 80 L,.

Der Kommunionkinder Glück, im treuen An¬
schluß an den lieben Heiland im hl . Sakra¬
ment und in Befolgung seiner Lehre . 250 S.
Einfache Ausgabe geb. Jl 2.—, Pracht -Ausgabe,
11 Vollbilder Jl 3.—.

Schwester Paula , Mein Kind gib mir Dein
Herz ! Erzählungen , geb. Jl 2.—, feine Aus¬
gabe mit Goldsch. Jl 3.—

Schwester Paula , Jesus bleib in meiner Seele.
Ein Begleiter aus dem fernen Lebenswege.
Geb . Jl 2.50, eleg. Ausgabe mit Goldsch. Jl 3.50

Oer , P . S . von , O. S . B ., Das Vaterunser.
Zehn Betrachtungen . (266 S .) Geb . in Leinw.

Ji  2 .30.

Für Knabe«.
Dos;, P . A. von , S . I ., Gedanken und Rat¬

schläge, gebildeten Jünglingen zur Beherzi¬
gung . Mit einem Stahlstich sowie Bild und
Lebensabriß des Verfassers . (592 S .) Geb.
in Leinw . mit Farbschnitt Jl  3 .20.

Gruber , M ., S . I ., Wunderbares Leben des
hl . Stanislaus Kostka S . I . Nach authentischen
Dokumenten bearbeitet . Mit 1 Stahlstich.
(184 S .) Geb . in Leinw . Jt  1 .60.

Holl , Dr . K.. Die Jngend großer Männer.
Sonntagslesnngen für Jünglinge . Mit 18 Bil¬
dern . (410 S .) Geb . in Leinw . M 3 .—

Holl, Dr . K., Sturm und Steuer . Ei« ernstes
Wort über einen heikeln Punkt an die studie¬
rende Jugend . (314 S .) Geb . in Leinw . Jl  2 .40.

Wahn und Wahrheit . Ein Führer auf des
Glaubens Sonnenberg für gebildete Jüng¬
linge . (396 S .) Geb . in Leinw . Jl  2 .80.

Huch. E., Des Jünglings Weg zum Glück.
Mit einem Geleitswort von Dr . I . D r a m -
m e r , Generalpräses der katholischen Jüng¬
lingsvereine Deutschlands . (130 S .) Geb . in
Leinw . Jl  1.40.

Kolb, G., S . I ., Die Liebe zur Wahrheit nach
Vernunft und Offenbarung . Erwägungen und
Charakterbilder für Lehrende und studie¬
rende . (284 S .) Geb in Leinw . Jl 2.50.

Limas , H., S . I ., Am Morgen des Lebens.
Erwägungen und Betrachtungen , insbesondere
für studierende katholische Jünglinge . Aus
dem Englischen von K. Hofmann. (202 S .)
Geb . in Leinw . Jl  2 .80.

Meschler, M „ S . I ., Der göttliche Heiland.
Ein Lebensbild , der studierenden Jngend ge¬
widmet . Mit einer Karte von Palästina zur
Zeit Jesu . (704 S .) Geb . in Leinw . M 6 .20.

Leben des hl. Aloysius von Gonzaga , Patrons
der christlichen Jugend . Mit 3 Bildern . (324 S .)
Geb . in Leinw . Jl  3 .70.

Pesch, T ., S . I ., Christliche Lebensphilosophie.
Gedanken über religiöse Wahrheiten . Wei¬
tern Kreisen dargebvten . (624 S .) Geb . in
Leinw . Jl  4.50.

Weiß, P . A. M ., O. Pr ., Die Knnst zu lebe» .
Ein Handbüchlein für Erzieher u . zur Selbst¬
erziehung . (582 S .) Geb . in Leinw . M 4 .20.

Lebensweisheit in der Tasche. (522 S .) Geb. in
Leinw . Jl  4 .—.

nnd Mädchen.
Kommet alle z« mir ! Erzählungen für unsere

Kommunionkinder , geb. Jl  1 .—
Beetz, Fr ., Engel und Erstkommunikant.

Uebungs - und Gebetbüchlein, geb. Jl  1 .20

-Hervorragende Novität ! -

Pfannmüller , DonatuS O. F . M. Das Buch
der Glücklichen . Erzählungen für Erstkommu¬
nikanten , geb. Jl  2 .40, elegante Ausgabe mit
Goldsch. Jl  8 .—

Liensberger , I ., Im heilige » Land . Pilger-
briefe , der Jugend gewidmet . Mit Titelbild
und 33 Abbild . (132 S .) Geb . in Leinw . Jt  1 .20.

Lüttwitz , A. M . Baron , Wo ist bas Glück?
Aphorismen . (232 S .) Geb . in Leinw . Jl  3 .20.

Unsere Schwäche«. Plaudereien . (284 S .) Geb.
in Leinw . Jl  2 .30.

Unsere Tugenden , Planbereien . (314 S .j Geb.
in Leinw . Jl  2 .30.

Pages , H., Ehrenpreis . Eine Festgabe für Erst¬
kommunikanten . Aus Beiträgen mehrerer
Mitarbeiter zusammengestellt . Mit sechs Bil¬
dern . (258 S .) Geb . in Leinw . Jl  3 .20.

Wilms , H., O . Pr .. Der religiöse Mensch im
Urteil der Welt . (186 S .) Geb . tn Leinw.

Jl  1 .70.
Bigger , Im Glanze - er Hostie . Eins . Aus¬

gabe geb. Jl  2 .60, bessere Ausgabe , geb. Jl  8 .—
Schenfens, Das brave Kommnnionkind, Er¬

zählungen , geb. Jl  1 .20.
Schwarzmann , Bereitet den Weg des Herr «.

Erzähl , für Erstkommunikanten , geb. Jl  2 .—
Peregrina. Des weißen Sonntags Himmels¬

glück. Festgabe z. 1. hl. Kommunion , Jl 2.—
Wacker, Geschichten für Nenkommunikauten für

die Zeit vor und nach der hl . Kommunion,
geb. Jl  1 .80.

Beetz , Fr ., Neues Leben . Ein bilderreiches
Uebungs - und Gebetbttchlein für Erstkommu¬
nikanten , geb. Ji  2 .20.

Gesang- und Gebetbücher
tn reichster Auswahl , vom einfachsten bis zum eleg antesten Luxusband.

Für drn Weißen Sonntag empfehle besonders:
lSebst- und Gesangbuch für das Bistum Limburg

ohne Noten, in merstem, eleg . elfenbeittartigen Ginband , mit Hohlgoldfchnitt
«Nd Schloß (im Gefchenkkarton ) Mb . S . SV

Hermann Rauch § Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Bolkszeitung ", Wiesbaden.
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